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Amtlicher Theil. 
Für die Weichſel⸗eberſchwemmten find fer⸗ 
ner an milden Unterſtützungsgaben eingefloſſen, u. z.: 


+ r. 


Beim Bezirksamte Ustrzyki dolne ... 
Von einer deutſchen Theatervorſtellung in 


ne 114 54% 
Beim Bezirksamte Zbar as 119 53 
Vom Lemberger Muſikvereinn . 106 70 
Beim Bezirksamte Kozowa........ „ 777% 
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1 10 Wojn ioc. 132 83/8 
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11 5 Tlumaes 272 89½ 

. 5 Ulme r nl 200 80 

7 „ Jandw „Seen lee 17/61 

„ " Radymno ......» 24 81 

Mikolaj ow. ++ 50 90 


1 [2 
Aus einer Effecten⸗Lolterſe in Dolina . . 186 40 


Vom lateiniſchen Pfarramte Oprylowice 53 — 
— „ * Kozowa... 94 
Vom ge. kathol. er Budzanöow. 5 — 
Von dir Stadtkommune Lemberg 106 45 
77 m 7 „ 5 niatyn r 100 — 
Von der Kreisbehörde Stryj .......... 71 20 
Beim Bezirksamte Jazlow ieee 100 — 
75 5 Jarcladu 7. 285 91%, 
7 Niemir ccc * 10 
. 10 ar 40 — 
. — Budzanöw........- 13 — 
x 5 Wielkie Mosty..... 8 69 
f! 2 Tysmieniaa 5 2 ½ 
5 1 . 100 — 
1 1 Deine e 139 26 
1 1 Kopeczynce 1 50 
4 — 181 7 
er 5 C 29 49½ 
f Nad worn 45 340 
Vom lateiniſchen Pfarramte Stojanow .. 6 — 
7 7) 77 Hodowica 5 3 40 
Vom Pfarrkaplan Malaws ki. 5 — 
Vom Bezirksamte Brzeäany ......... 69 3½ 
5 2 WIOnIE „nee 93 al 
I ae. 16 2 
1 1 Czortko w. 11 30 
ö " Ber e nr * 
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Zuſammen i 23 2 /a 
Hiezu die letzthin ausgewieſenen 26816 85 ½ 
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Krakau, den 5. Mai 1862. 


— —V—̃ 


Se. k. k. Avofo de ene haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 2 April d. J. dem dirigtrenden Polizeir 
Oberlommiſſär Karl Hofmann in Padua für die am 2. v. M. 
mit eigener Lebensgefahr bewirkten Metkung eines 12zjährigen 
Knaben aus den Fluthen des Bachiglione das Allerhöchſte Wohl⸗ 
gefallen zu erkennen zu geben an e R ; 

Se. k. f. Apoſtoliſche Majeſtät. wit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 25. April d. J. an dem Metropolitanfapitel 
zu Wien den Domſcholaſtikus und ae gi onen 7 55 
chant, dann den Chrendomherrn a 
Kate » Selielär . Angerer zum wirklichen Domheren 
allergnädigſt zu ernennen geruht. c > f 

Er. th. dapoſtoliſche Miajeſta baben mit Be ee 
Entſchließung vom 25. April d. J. den Dh Bascor 
des öſlerreichiſchen Bite⸗Konſulales in Larnaca Io] 3 
tini zum Honorar⸗Vicekonſul daſelbſt allergnädigſt z 
geruht. 


Der Finanzminiſter hat die Tele raphen⸗Kommiſſäreſtelle in 
Peſih dem Sen en e e und Amtsleiter Ferdinand Pren⸗ 
ner in Reichenberg verliehen. 

Direktor Sufligminiiterium hat den kreisgerichtlichen Hilfsamter⸗ 
Directions Mied Sylveſter v. Paumgartten zum Hilfsämter⸗ 
den Disponin fünften bei dem Oberlandesgerichte in Wien und 

anz Müller oberlandesgerichtlichen Ditections » Adjunkten 
Bi ernannt. Hilfsamter⸗Director bei dem Kreisgerichte 


—: 
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Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 7. Mai. 


Eine Löſung der 1ömiſchen Frage wird, nach 
allen Symptomen in Paris als fo nahe bevorfichend be⸗ 
trachtet, daß man jetzt ſogar zu zweifeln beginnt, das 
zur Heiligſprechung der japaniſchen. Märtyrer zuſam⸗ 
menberufene Biſchofsconcil werde in Rom zuſammen⸗ 


treten. So ſchreibt ein Correſpondent der „Indepen⸗ 
dance“, der dieſe Nachricht von „Perſonen, die im 
Stande ſind, gut unterrichtet zu ſein und deren vor⸗ 
ſichtige Zurückhaltung keinem Zweifel unterliegt“, er⸗ 
halten haben will. Man ſpricht auch von einer neuen 
Brochure, die dieſen Schlußakt der roͤmiſchen Frage 
vorbereiten würde. 5 N 

Nach einem Pariſer Schreiben der „FZ.“ liegt 
in der Abberufung des Generals Goyon nicht 
ein politiſches Motiv, ſondern der Umſtand zu Grunde, 
daß der General auf die ihm zugegangenen neueſten 
Inſtructionen, worin ihm namentlich zugemuthet wurde, 
ſorgfältig darüber zu wachen, daß keine Waffe aus 
dem Römiſchen nach dem Neapolitaniſchen geführt 
würde, etwas ſpitzig geantwortet und ins beſondere auf 
ſeine Function als „Douanier“ angeſpielt habe. Der 
Kaiſer, an unbedingten Gehorſam gewöhnt, fühlte ſich 
dadurch verlegt. So erzählte man in der Umgebun 


alder Kaiſerin, wo ſich eine eigene, dem Palais Royal 


offen widerſprechende und mit dem Kaiſer nicht immer 
harmonitende Partei bildete. 

Den nach Wien gelangten Eröffnungen Frank⸗ 
reichs in Bezug auf den Handelsvertrag iſt nach 
einem Wiener Schreiben der „SP. keine außergroße 
Wichtigkeit beizulegen. Vorläuſig handle es ſich mehr 
um einen Act der Courtoiſie. Würde aber die 
Angelegenheit ernſthaft in Betracht zu ziehen ſein, dann 
wäre vor Allem zu erwägen, ob es witk ich im Inte⸗ 
reſſe Oeſterreichs liegt, Staaten gegenüber, an welche es 
nicht grenzt, ſich auf mehr einzulaſſen, als auf Ver⸗ 
einbarungen über Tarife. 

Auch die Berliner „Bank- und Handels⸗Zig.“ 
bezeichnet die Nachricht, daß die Regierung von Hans 
nover ſich für die Annahme des Handels vertrages 
mit Frankreich ausgeſprochen habe, für verfrüht. Han⸗ 
nover will ſein politiſchen Verhalten Preußen gegen⸗ 
über nicht präjudiciren und daher abwarten, ob die 
ſüddeutſchen Staaten dem Vertrage beitreten. Bis 
dahin hält Hanvover ſowohl mit der Zuſtimmung wie 


mit der Abweiſung zurück und hat denn auch keine de⸗ 


ſinitwe Erklarung abgegeben. Auch die kurheſſiſche 
Regierung iſt noch keineswegs dem Vertrage formell 
beigetreten. In den Han ſeſtädten fängt der franz.⸗ 
preußiſche Handelsvertrag an, eine lebhafte Kritik her: 
vorzurufen, weil jede billige Reciprocität fehlt und 
Oeutſchland nicht allein poltif&, ſondern auch mate⸗ 
eee 
erliner Kaufma ‚ on, welche 
gewiß nicht ſchutzzöllneriſche Principien vertritt, hat ſich 
dennoch gegen den Vertrag in Oppoſition geſetzt und 
namentl ch hervorgehoben, daß Berg⸗ und Hüttenwerke 
durch die plötzlich zugelaſſene engliſche und belgiſche 
Concurrenz in eine ſehr kritiſche Lage gebracht werden. 
Neuerdings iſt wieder die Rede von einer franzd« 
ſüſchen Anleihe, und es fol ſich nur noch um die 
Ziffer bandeln. Der Kaiſer wünfdt eventuell eine 
Anleihe von einer Milliarde unter der Zuſicherung, daß 
den sehne Je Pala Bourkon dc un man fc 
beneckürchten, daß Se. Majeſtät unter öffentlichen Ar⸗ 
1 zunächſt mehr oder minder gepanzerte Schiffe 
berieben werde, und man iſt dort deshalb der Anſicht, 
aß die Anleipe 600 Millionen (hinreichend um die 
Converſion der Rente zu Ende zu führen ꝛc.) nicht 
über ſchreiten dürfe, N 
Kong ends Conſul in Genua hat die vom 
Paris detor Emanuel dort gehaltene Rede nach 
“ eſchickt, und es ergibt ſich daraus nach der 
ene t DaB es dem König gefallen hat ſich weit 
ene rgiſch 3 > 1 9 9 
tes auszud ge, über die Ereignifj des laufenden Jah⸗ 
erſehen n als man aus den übrigen Berichten 
daß die ne Er gab die beſtimmte Verſicherung, 
liche Ls große römiſche Frage dieſes Jahr ihre fried⸗ 
Buch 18 finden werde; dann werde Venetien kom⸗ 
; 95 a er de Hilſe eines mäd: 
Jiallen nicht gewogen ſein eee sie 
ran, denn ſie ſeien ohnmächti „u Sind dire Worte 
daß die Reiſe 
Be Garibal⸗ 
8 bier ſagte, iſt 
Are 
aber Garibaldi Henn“ a 
. ismus, an den er 5 
ſchaft und dem Fee aut N 15 1 
durch die Hinweiſung auf ausländiſchen Succurs! 
Die franzöſiſche Regierung hat in DEE ihre Ver⸗ 
mütelung angeboten, um die Hinderniſſe befeitigen zu 


helfen welche der Abſendung des Mſor. Berardi nach ſch 


igi und Cardinal 
Rußland entgegenſtehen. Migr. ‚Chigt und Lardme 
Mollot find auf ausbrücklichen Wunſch des Kaſſers in 
dieſer Richtung thätig. 


Die „Opinion Nationale“ meldet, der Po pſt habe 
in Anbetracht des bedenklichen Zuſtandes nunmehr den⸗ 
jenigen Cardinal bezeichnet, den er im Falle ſeines Ab⸗ 
ſterbens zu feinem Nachfolger auf dem Stuhle Petri 
wünſche; die Wahl ſei dem Vernehmen nach auf den 
Cardinal de Angelis gefallen, der früher Erzbiſchof von 
Parma war. Der „Independance Belge“ wird ge: 
ſchrieben, daß, wenn Victor Emanuel in Rom erſcheine, 
der Papſt mit dem Cardinal Antonelli nach Venedig 
geben werde, und für dieſen Fall auch bereits eine 
proviſoriſche Regierung ernannt ſei, welche aus den 
Cardinälen Rauſcher von Wien, Migr. Wiſemann und 
einem dritten, deſſen Name noch nicht befann! fei, bes 
ſteben werde. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß dieſe 
Nachrichten nur mit Vorſicht aufzunehmen ſind; wir 
erwähnen derſelben nur, weil fie für die Situation ber 
zeihnind find, 

Die in Turin geduldete Geſell chaft für die Ein⸗ 
heit Italiens hat unter — A ſſch verſam⸗ 
melt und eine Dankadreſſe an Lord Palmer⸗ 
ſton für deſſen jüngſt im Unterhauſe abgegebene Er⸗ 
klärung beſchloſſen. Am Schluſſe wird der engliſche 
Premier erſucht, fein Möglichſtes zu thun, damit Frank: 
reich ſeine Truppen aus Rom abberufe. Es wurde 
einſtimmig beſchloſſen, daß Mazzini mit Ueberreichung der 
Adreſſe an den engliſchen Staatsmann beauftragt werde. 
en 885 Bars? Schreiben der „K. 3.“ 

eußiſcherſeits der kurheſſi i 
ſofort eine ſehr hach drückliche 1 on 
auf die Wahlen bezüglichen Erlaſſes gemacht werden. 
Indeſſen wird man, wie es heißt, von Abberufung des 
Geſandten vom kaſſeler Hofe Abſtand nehmen, da 
man ſich dadurch des Mittels diplomatiſcher Einwir⸗ 
kung derauben würde. Es iſt aug zu bemerken, daß 
bis jetzt die kurfürſtliche Regierung noch nicht den Ter⸗ 
min für die Wahlen zur Ständer Berfammlung anbe⸗ 
raumt hal. Man wird dennach von Seite der kgl. 
preußiſchen Regierung Alles aufbieten, um die 
Entſcheidung über den preußifche öſterreichiſchen Antrag 
am Bundestage zu beſchleunigen, damit dieſelbe wo 
möglich dem Vollzug der Wahlen, mittels derer ſich 
die Regierung des Kurfürſten eine Minoritäts : Kam: 
mer zu ſchaffen gedenkt, zuvorkomme. Es wird auch 
verſichert, daß der kurheſſiſche Wahl = Erlaß ſelbſt bei 
den würzburger Cabinetten durchaus Mißbilligung ge⸗ 
ſunden habe und daß auch dieſe der kurfürſtlichen Re⸗ 
gierung ernſte Vorſtellungen darüber zu machen ſich 
anſchickten. ! 

Seitens der königlich holländiſchen Regierung 
iſt dem Schweizer Bundesrath die Mittheilung gemacht 
worden, daß man am kaiſerlichen Hof von Japan die 
Abſendung einer ſchweizeriſchen Geſandiſchaft an den⸗ 
ſelben nicht nur ſehr gern ſehen, ſondern ihr auch alle 
mögliche Unterſtützung angedeihen laſſen würde. Da 
dieſe Mittheilung eine officielle iſt, ſo hat der Bun⸗ 
desrath feinem Handets⸗ und Zolldepartement ſofort 
. N ertheilt, die zur * der projectir⸗ 
en Geſandtſchaft nothwendigen Anſtalten mögli u 
beſchleunig n. f l ara 

Die „Patrie“ veröffentlicht die den Großmächten 
mitgetheilte Inſtruction des Großveziers an Omer 
Pa ſcha vom 9. April. Die Inſtruction schließt mi: 
dem Auftrage, alle erforderlichen Maßregeln der Ab: 
wehr zu ergreifen, jedoch ohne die Abſicht, den status 
quo im Gebirge bezüglich der Verwaltung oder des 
Gebietes zu ändern. 5 

Der „Opinion nationale“ wird aus Mexice ge⸗ 
ſchrieben: „Der größte Theil der Beſchwerden, auf 
welche Herr Thouvenel ſein Ultimatum gründet, be⸗ 
zieht ſich auf Vorfälle, die unter der Regierung Mira⸗ 
mons ſtattfanden, und für welche Herr von Gabriac 
ſich wohl hütete, Genugthuung zu verlangen. Am be⸗ 
dauerlichſten bei der franzöſiſchen Intervention in Me- 
rico if aber, daß, Dank des aufreizenden Benehmens 
des Herrn Dubois v. Saligny, Dank hauptſächlich 
des von General Lorencez dem General Almonte und 
dem Pater Miranda bewilligten Schutzes, fi ein Um: 
ſchlag der öffentlichen Meinung zu Gunſten der Spa- 
nier kundgibt, und die Tendenz deutlich hervortritt, den 
angeborenen Haß, den die Mexicaner gegen ihre frü⸗ 
heren Beherrſcher beſaßen, auf die Franzoſen zu 
übertragen.“ 


6 Rzeszöw, den 3. Mai 1862. Bereits am 
11. Januar I, J. haben die Vertreter der Stadtge⸗ 
meinde Rzeszöw den Beſchluß gefaßt, dem H. Kreis: 
baupfmann Victor v. Abrahamsberg durch die 
Verleihung des Ehrenbürgerrechtes ein bleibendes Zei⸗ 
cen zu geben der Dankbarkeit für deſſen unausge⸗ 
letzte und in fo vielen Beziehungen erfolgreiche Bemü⸗ 
dungen, für das Wohl der Stadt. 

Heute erfolgte die feierliche Ueberreichung des für 


den neu ernannten Ehrenbürger ausgefertigten Di⸗ 
ploimes. un 12 Uhr Mitags verfügte ih Der vor 
Kurzem beſtellte Bürgermeiſter Notar 95 8 a 
den Stadtausſchußmännern in Geſellſchaft — enen 
wer Bezirks vorſtehers in die Wohnung des 3 ; 
mannes und wurde daſelbſt von dieſem in Gegenwart 
mehrerer Beamten der k. k. Kreis behörde . 

Der Bürgermeiſter hielt an den neuen ee 
ger eine kurze Anrede in polniſcher Sprache, in we . 
er erwähnte, daß die Gemeindevertretung zum dwes 4 
Male in der Abſicht erſcheine, um die Verdienſte eine 
Beamten, welcher ſeit der Entwicklung eines regeren 
Gemeindelebens, unter ſchwierigen Verhältniſſen unver⸗ 
rückt für das Wohl der Commune gewirkt hat, anzu⸗ 
erkennen, daß ferner die Stadtgemeinde als einen ſol⸗ 
chen Mann den Kreisbauptmann v. Abrahamsberg 
bochſchätze und als Zeichen dieſer Hochſchätzung und 
Da kbarkeit demſelben das Ehrenbürgerrecht, die böchſte 
Gobe, die die Commune zu ſpenden vermöge, mit der 
Bitte überbringe, dasſelbe anzunehmen. Der Kreis⸗ 
hauptmann nahm hierauf aus den Händen eines der 
Stadtausſchußmänner das Diplom, dankte in herzlichen 
Worten für die ihm durch Verleihung des Bürgerrech⸗ 
tes gewordene Auszeichnung und verſicherte die Stadt⸗ 
repräſentanz, daß es auch fortan wie bisber fein eifri⸗ 
ges Streben ſein werde, für das Wohlergehen und das 
En porblühen der Stadt Rzeszöw nach Kräften beizu⸗ 
trogen. Viel gäbe es noch zu ibun und die Aufgabe ſei 
ſchwierig, doch bei völl ger Eintracht der Stadtgemein⸗ 
devertretung und dem guten Willen derſelben könne 
der erwünſchte Erfolg nicht ausbleiben! 

Die Gemeinderepräſentanz verabſchiedete ſich ſo⸗ 
dann unter Wiederholung der Wünſche für das Wohl⸗ 
ergehen des neu benannten Ehrenbürgers. 

Das Diplom ſelbſt iſt eine ſehr gelungene kalligra⸗ 
phiſche Arbeit des Herrn Henig, Rechnungsrevidenten 
der hieſigen k. k. Finanzbezirks direction. 

Der Text desſelben iſt dem Zwecke entſprechend 
würdig gehalten und in äußerſt gefälliger Form geord⸗ 
net. Auf dem Diplome befinden ſich außer vielen klei⸗ 
neren Verzierungen ein Bild, welches die Stadt „Wien“ 
und die „Auſtria“ darſtellt, dann das ſtädtiſche Wap⸗ 
pen, endlich das von Genien umgebene Wappen des 
Kreishauptmannes. 

Jedem, der Zeuge oben beſchriebener Feier war, 
wird dieſelbe wohl lange in Erinnerung bleiben, und 
jeder, der es redlich meint mit dem Gedeihen und der 
glücklichen Zukunft der Stadt Rzeszöw, dem Wohl⸗ 
ergehen der Bewohner derſelben wird wünſchen, es 
mögen alle von den heute ausgeſprochenen Wünſchen 
in Erfüllung gehen. 

Viel, ſehr viel gibt es bei uns zu thun, doch mit 
vereinter Kräfte Walten wird auch das Schwerſte 
bald vollbracht. 

Um nur einiger der zu löſenden Aufgaben zu ge⸗ 
denken, ſei erwähnt, daß uns noch immer die längft 
erwünſchte Ober⸗Realſchule fehlt, daß Rzeszöw keine 
eigenen pfarrlichen Wohngebäude beſitzt, daß die Stadt 
zum größten Theile der Neupflaſterung, ſo wie der 
Regulirung und Herſtellung der Seitengaſſen dringend 
benöthiget, daß die Ueberwoͤlbung des Mikoszka⸗Baches 
oder doch die wirkſame Vorſorge für die ſtete Reinhal⸗ 
tung desſelben ein allgemein gefühltes Bedürfniß iſt, 
daß es Noth thut, für die Verſchönerung der Stadt 
etwas zu thun, ſei es auch vorläufig nur die Erhal- 
tung der, gegen das ehemals Lubomirskiſche Schloß 
(dermalen Kreisgerichtsgebäude) führenden Allee, daß 
ferner im Intereſſe der zahlreichen ſtudierenden Jugend 
die Errichtung einer Turnanſtalt höchſt erwünſcht er⸗ 
ſcheint und daß es endlich alle Stadtbewohner h 
erfreuen würde, wenn in Rzeszow eine komfortable 
Badeanſtalt und eine Schwimmſchule hergerichtet 
würde. 

Bei gutem Willen und ernſtem Streben läßt ſich 
ſelbſt mit den bisher vorhandenen Mitteln, zwar nicht 
auf einmal, doch gewiß nach und nach das meiſte deſ⸗ 
ſen erreichen, was voranſtehend als wünſchenswerth 
bezeichnet wurde. , 8 

Hoffen wir, daß die Gemeindevertretung in richti⸗ 
ger Erkenntniß der derſelben obliegenden Verpflichtung, 
ſich das Wohl der Stadt > angelegen fein laſſen 
und zur Erreichung des erwünschten Erfolges die beſten 
Mittel anwenden werde, hoffen wir endlich, daß es der 
Thätigkeit der — und dem als all⸗ 
jeitig das Stadtwohl für mn en, durch die Verleihung 
des Ehrenbürgerrechtes anerkannten Streben des k. k. 
Kreisbauptmanns Victor Edlen v. Abrahams berg, als 
Repräſentanten der Regierung, gelingen möge, das zu 
e reichen, wos das Wohl und Gedeihen der Stadt, ſo 
wie das Wohlergehen und die Zufriedenheit iter Ber 
wohner dauernd zu begründen vermag. a 


= Aus Oftgalizien, Anfangs Mai. Bekannt⸗ 
lich hat Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät die Ruinen des 
im Jahre 1848 abgebrannten alten Univerſitätsgebäu⸗ 
des in Lemberg der rutheniſchen Nation zu einem Na: 
tionalhauſe und die alte Univerſitätsbibliothek zur zwei⸗ 
ten ſtädtiſchen Pfarrkirche geſchenkt. Im Jahre 1851 


geruhten Se. Majeſtät beim Beginne des Wiederauf⸗ g 


baues den Grundſtein zu dieſem Nationalhauſe höckſt 
eigenhändig zu legen. Die Arbeiten wurben mit großer 
Mühe und Anſtrengung durch viele Jahre fortgeführt, 
denn es gab eigentlich keinen Fonds zur Herſtellung 
dieſes Gebäudes und man mußte die Opferbereitwillig⸗ 
keit des ohnehin armen Volkes in Anſpruch nehmen 
dennoch find bei der Ausdauer des Comité die Arbei⸗ 
ten im Jahr 1861 ſchon ſoweit gediehen, daß die 
ganze Oſt⸗ und Südſeite bereits vollkommen hergeſtellt 
und an einige Parteien vermiethet worden ſind. An⸗ 
fangs dieſes Jahres iſt in der Hinſicht eine erfreuliche 
Wendung eingetreten, denn Se. k. k. Apoſtoliſche Ma: 
ſeſtät bat zu dieſem Zweck einen Theil der nächſten 
großen Lolterie zu beſtimmen, und als Vorſchuß dem 
Comité 12 Tauſend Gulden auszahlen zu laſſen gerubt. 
Nebſtbei find auch namhafte Beträge von der Geiſt⸗ 
lichkeit und vom Volke zu dieſem Behufe eingefloſſen, 
ſo daß wir in der freudigen Hoffnung leben, dieſes 
Denkmal noch im Laufe dieſes Jahres vollendet zu 
ſehen. Was aber die zweite ſtädtiſche Pfarrkirche anbe⸗ 
langt, fo muß man ſich och vor der Hand auf beſſere 
Zeiten vertröſten, indem ihre innere und äußere Ein⸗ 
richtung nach dem ſlaviſch⸗katholiſchen Ritus einen gro: 
ßen Aufwand erheiſcht, den man gegenwärtig zu be⸗ 
ſtreiten nicht im Stande! 

Im Nationalhauſe befindet ſich jetzt das rutheniſche 
Caſino, welches von der Geiſtlichkeit, den Bürgern, 
Beamten und Offizieren rutheniſcher Nationalität ſtark 
beſucht iſt und wo muſikaliſche und deklamatoriſche 
Abendunterhaltungen abgehalten werden. Der große 
Saal, welcher nächſtens hergeſtellt werden wird, wird 
zu rutheniſchem Dilettantentheater und auch zu Bällen 
benützt werden. 

Somit hat die rutheniſche Nation einen eigenen 
Sammelpunkt Sr. k. k. Apoſtoliſchen Majeſtät zu ver⸗ 
danken und dieſes Gefühl iſt unter den Ruthenen all⸗ 
gemein, beſonders aber unter der ſtudierenden Jugend, 
welche gegenwärtig einen großen Eifer zum Studieren 
und wahre Hingebung an das hohe Kaiſerhaus bei 
jeder Gelegenheit manifeftirt. 


Verhandlungen des Reichsrathes. 


Die Bankſection hat ſich am 5. d. mit dem 
$. 14 der Statuten beſchäftigt. Dieſer lautet na v der 
Regierungs vorlage: 

„Die öſterreichiſche Nationalbank iſt während der 
Dauer ihres Privilegiums ausſchließlich berechtigt, un⸗ 
verzinsliche, dem Ueberbringer auf Verlangen zahlbare 
Anweisungen auf ſich ſelbſt anzufertigen und auszu⸗ 


geben. a 
Dieſe Anweiſungen der öſterreichiſchen Nationalbank 


(Banknoten) dürfen auf keinen niedereren Betrag als 
10 fl. lauten.“ 1 a ' 

Die Debatte drehte ſich vorzüglich um die Begriffs⸗ 
beſtimmung der Banknoten, indem hervorgehoben wurde, 
daß nach der Definition des obigen Paragraphes mög⸗ 
licher W ife auch die von Privaten auszugebenden uns 
verzinslichen Anweiſungen verboten erſcheinen könnten. 
Man einigte ſich nach dem Antrage Szabels dahin, in 
der erſten Alinca nach dem Worte „berechtigt“ die 
Worte „Banknoten d. i.“ einzuſchalten. 

Der zur zweiten Alinea von Szabel (in feinen Vor⸗ 
schlägen) geſtellte Abänderungsantrag nach dem Worte 
„dürften“ einzuſchalten: „ſobald der §. 12 des Ueber: 
einkommens zur Geltung gelangt“ — wurde mit Rück⸗ 
ſicht darauf, daß das Uebereinkommen noch nicht Ge⸗ 

genſtand der Berathung war, abgelehnt. 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 5. Mai. Se. k. k. Apoſtoliſche Majeflät 
geruhten im Laufe des heutigen Vormittags zahlreiche 
Privataudienzen zu ertheilen. 

Nächſter Tage wird Se. Majeſtät der Kaiſer die 
neuartigen Veränderungen in der Adjuſtirung der Ka⸗ 
vallerie beſichtigen und es werden zu dieſem Behufe 
Mannſchaften der verſchiedenen Truppengattungen vor⸗ 
geſtellt. Die Huſaren verlieren die Gahäs und erhal 
ten dafür die Kucsmä, an welchen die herabhängende 
Zunge nach der Farbe der jetzigen Gahäs fein fol. 
Die Pelze fallen ganz weg, ſo auch der weiße Mantel, 
der durch den braunen erſetzt wird, wie ihn die Frei⸗ 
willigen⸗Huſaren bereits haben, au) die bei den letzte⸗ 
ren bereits in Gebrauch ſtehenden Blouſen werden eins 
geführt. Die dunkelblau adjuſtirten Huſaren erhalten 
rothe enge Stiefelhofen. Die lichtblau adjuſtirten bes 
halten die bisherigen Farben. Die Küraſſiere erhalten 
neuartige Helme und hohe Stiefel. Die Uhlanen bes 
halten die grüne Farbe, erhalten jedoch eine Umgeſtal⸗ 
tung ihrer Monturen nach dem Schnitte der Freiwilli⸗ 
gen⸗Uhlanen. Die ganze Kavallerie wird außerdem mit 
neuartigen Säbeln verſehen, deren Erzeugung ſeit län⸗ 
gerer Zeit ſchon begonnen hat. Dieſe Adjuſtirungs⸗ 
Verbeſſerungen treten übrigens nur fucceflive und erſt 
dann ein, wenn die derzeit im Gebrauche ſtehenden 
Montursſtücke ausgetragen find, fo daß für die Staats: 
finanzen keine neuen Laſten erwachſen, ö 

Die Deputation der Stadt Trau (Bragur) in Dal⸗ 
matıen, beſtehend aus den Herten: Conte Antonio 
Fanfogna, Podeſta von Tran, Dr. Profeſſor Antonio 
Lubin in Graz und Antonio Mavretiſch, Gemeinderath 
von Trau, wurde geſtern Mittag von dem Kaſſer in 
beſonderer Audienz empfangen, um ihren ehrfurchts⸗ 
vollen Dank auszuſprechen für die Entſcheidung über 


die Erweiterung der Brücke, die ihren Hafen durch⸗ 
kreuzt, ſo daß von nun an auch große Schiffe in den⸗ 
ſelben einlaufen und durchfahren koͤnnen. 

Eine Bürgerdeputation aus Fiume wird dieſer 
Tage hier eintreffen, um bei Sr. Majeſtät dem Kaifer 
das Anſuchen wegen Bewilligung zu einer Lotterie für 
emeinnützige Zwecke, namentlich für den Bau einer 
beſſeren Fahrſtraße zu ſtellen. i 

Se. k. k. Hoheit Erzherzog Wilhelm iſt geſtern 
nach Mainz abgereist. 

Prinz Lippe⸗ Schaumburg iſt geſtern nach 
Schaumburg abgereiſt. 

Der Herr Staats miniſter Ritter v. Schmerling 
wird von Salzburg eine Fußpartie durch das Ge: 
birge machen und auf ſolchem Wege nach Iſchl und 
Linz gelangen. Am 18. d. wird Miniſter Schmerling 
wieder in Wien eintreffen. 

Der Herr F Me. Graf Paar iſt geſtern, wie es 
heißt, in befonderem Auftrage nach Berlin abgereiſt. 

Die regelmäßig wiederkehrende Bundestruppen⸗ 
Inſpection wird dem Vernehmen nach im diesjähs 
rigen Herbſte abgehalten. f 

Die Wahl eines Abgeordneten für den nieder⸗öſter⸗ 
reichiſchen Landtag an die Stelle des verewigten Frei⸗ 
herrn v. Pillersdorff hat heute im Bezirke Leopold⸗ 
ſtadt flattgefunden. Der Ausgang des Wahlkampfes 
wird viele überraſchen. Während nämlich in den llitz⸗ 
ten acht Tagen Guelfen und Ghibellinen in den Zei⸗ 
tungsinſeraten unter dem Rufe: Hie Prediger Jelli⸗ 
nek! Hie Profeſſor Glaſer! auf Tod und Leben mit 
einander ſtritten, ging aus der heutigen Wahlu ne der 
Name eines dritten ganz unſichtbaren Kandidaten ſieg⸗ 
haft hervor. Die Stille im Lande haben im Landtag 
geſiegt. Bei dem Vorſkrutinium, welches Freitag 
Abends ſtattfand, waren 338 Wähler anweſend, und 
es ergab ſich folgendes Verhältniß der Abſtimmung: 
Prof. Glaſer 128, Jellinek 89, Figdor 71, Bürgers 
meiſter Zelinka 48, Neuwall 1, Melingo 1 Stimme. 
Heute bei der definitiven Wahl wurden 604 Stimm⸗ 
zettel abgegeben und es erhielten davon Dr. Zelinka 
328, Herr Figdor 4, Ritter von Neuwall 3, Herr 
Metaxa 1 Stimme. Bürgermeiſter Dr. Zelinka iſt 
ſomit zum Abgeordneten der Stadt Wien im nieder⸗ 
öſterreichiſchen Landtag proclamirt. 

Deutſchland. 

Ueber das Reſultat der preußiſchen Urwah⸗ 
len gibt die officiöfe „Sternzeitung“ ihrem Unwillen 
in einem längeren Artikel Ausdruck. Sie führt aus, 
daß doch das Miniſterium ſonſt allen Forderungen des 
aufgelöſten Abgeordnetenhauſes nachgegeben habe, und 
daß es daher nicht nothwendig geweſen wäre, Fort⸗ 
ſchrutsmänner und Demokraten zu wählen. Der Ar⸗ 
tikel ſchließt mit folgenden Sätzen: „Auf dieſem Punkte 
hat das Miniſterium jeden Grund eines Zerwücfniſſes 
aus dem Wege geräumt, und es muß ſich zeigen, in 
wie weit das Programm der Fortſchrittspartei aufrich⸗ 
tig gemeint war. Wenn die Letztere ein gutes Ein⸗ 
verſtändniß zwiſchen Regierung und Volksvertretung, 
welches einzig dem loyalen Sinn und den wichtigſten 


Intereſſen der Nation entſpricht, unmöglich machen will, 
ſo hat fie allein die Verantwortlichkeit für die Folgen 


zu tragen. Welche Prüfungen aber auch die Partei⸗ 
leidenſchaft über unſer Vaterland hängen mag, wir has 
ben die Gewißheit, daß die Geſchicke Preußens in einer 
feſten Hand ruhen, welche das Staatsſchiff durch alle 
Stürme in den ſicheren Hafen führen wird.“ Wie ſich 
die miniſterielle Partei zum Ausfall der Wahlen ver— 
halten wid, läßt ſich noch nicht vorherbeſtimmen, jedoch 
ſcheint die Berliner Börfe fo etwas wie einen Stats 
ſtreich zu beſorgen. Die Bank- und Handelszeitung 
ſchreibt: „An der Börſe vom 4. d. war eine Fülle 
der widerſprechendſten Gerüchte über eine aber⸗ 
malige Miniſterkriſis und über Abſichten, die gegen 
die Verfaſſung gerichtet wären, verbreitet. Wir neh⸗ 
men von denſelben hier nur deshalb Kenntniß, weil 
die Börfe dieſen Gerüchten einen entſcheidenden Ein: 
druck auf ihre Haltung einräumte. Den vollen In⸗ 
halt des an der Börſe Erzählten mogen wir nicht hier 
wiedergeben, nur ſo viel ſei erwähnt, daß von der Bes 
rufung eines neuen conſervativeren Miniſteriums, von 
der Octroyirung eines Wahlgeſetzes und von mititäri⸗ 
ſchen Vorkehrungen zur Durchfahrung dieſer und ähn⸗ 
licher Maßregeln die Rede war. Gegen den Schluß 
der Börſe überbot fi die Erfindungsgabe der Specu⸗ 
lanten, welche aus ſolchen Gerüchten Nutzen ziehen, fo 
daß ſie zuletzt keinen Glauben mehr fanden.“ Den 
„H. N.“ wird aus Berlin geſchrieben, daß der Kö⸗ 
nig einen hohen Beamten, der ihm das Ergebniß der 
Wahlen mittheilte, die Worte geſagt: „Ich habe meine 
Entſchei ung getroffen.“ 

Nach der „Berliner Börſen = Ztg.“ ſtellen ſich die 
bisherigen Ermittlungen über die Wahlreſultate in 
Preußen folgendermaßen heraus: Provinz Branden⸗ 
burg: 1504 Fortſchritt, 273 Conſtitutionelle, 69 Con⸗ 
ſervative; Provinz Preußen: 287 Foriſchrut, 18 Con- 
ſtitutionelle, 62 Conſervatwe; Provinz Pommern: 318 
Foriſchritt, 1 Conſtitutioneller, 48 Conſervative; Pro: 
vinz Schleſien: 272 Fortſchritt, 32 Conſtitutionelle, 
62 Conſervative; Provinz Poſen: 188 Fortſchritt, 6 
Conſtitutionelle, 41 Conſervative; Provinz Sachſen: 
322 Fortſchrüt, — Conſtilutionelle, 12 Conſervative; 
Rheinland⸗Weſtphalen: 678 Fortſchrut, 15 Conſtitu⸗ 
tionelle, 202 Conſervative. In allen genannten Pes: 
vinzen alſo 3569 Fortſchrüt, 345 Conſtitutionelle, 
Conſervative. 

Der „Nat. 31g.“ erſcheint indeß der Feldzugsplan 
des Herrn v. d. Heydt vollkommen durchſichtig. Ei I 
babe den Wegfall des Steuerzuſchlages, lowie die FIN: 
bringung des Budgets für 1862 und 1863 mil mög: 
lichſter Spezialiſirung der Etats angekündigt. Mit die: 
ſen nachträglichen Bugefländniffen an das aufgelöste 
Abgeordnetenhaus ſollen zugleich dem neuen die Hand: 
haben jedes Einflufles auf den ſonſtigen Gang der 
Geſetzgedung und Verwaltung, auf die innere und 
auswärtige Politik von vornherein entriſſen werden. 
Das Abgeordnetenhaus könne auf allen dieſen Gebie⸗ 


96 Plaͤne gegen 


ten nur bitten, rathen, nur eine Initiative ergreifen, hatte in Porto d' Anzo vorher noch eine längere Untere 


welche ohne die Beſtimmung der Regierung und des 


Herrenhauſes vollkommen ohnmächtig bleibe. Laſſe es 
ſich in den Budgetfragen ohne eine nachhaltige Siche⸗ 
rung der Landesrechte abfinden, und gene mige es da⸗ 
neben vielleicht ſogar noch die Militärnouvelle des Hr. 
v. Roon, fo ſei das gegenwärtige Syſtem für längere 
Zeit befeftigt. Nach dieſer Militärnovelle würde die 
Einreihung der beiden jüngſten Jahrgänge der Land⸗ 
wehr in die Reſerve in ſolcher Weiſe erfolgen, daß ei⸗ 
gentlich eine ſiebenjährige Dienſtzeit Platz griffe mit 
der Unmöglichkeit, in dieſem Zeitraum irgend eine feſt⸗ 
bürgerliche Stellung zu begründen. Dies möge durch⸗ 
führbar fein, wo daneben nicht der Grundfag der alle 
gemeinen Wehrpflicht beſtehe. In Preußen könne ſchon 
der bloße Verſuch die bürgerlichen Verhältniſſe Jahre 
lang in ſolcher Weiſe verwirren und lähmen und fo 
unermäßliche Opfer fordern, daß die Wähler dringen⸗ 
den Anlaß hätten, die Männer ihres Vertrauens zur 
unerſchütterlichen Standhaftigkeit dieſer Neuerung ge⸗ 
genüber zu verpflichten. 

Soviel bis jetzt mit Gewißheit verlautet, heißt es 
in der Berliner „Bank: und Hand.⸗Ztg.“, wird in 
der gegenwärtigen Zuſammenſetzung des Miniſteriums 
vor der Conſtituirung der Kammern nichts geändert 
werden, bis auf die Beſetzung des Handels miniſteri⸗ 
ums, über welche mit dem Grafen Culenberg noch 
verhandelt wird. 

Die von der herzoglich naſſauiſchen Regierung 
zur Begutachtung des deutſch.franzöſiſchen Handelsver⸗ 
trages einberufenen Intereſſen find am 2. d. in Wies⸗ 
baden zur Berathung zuſammengetreten. Die Ver⸗ 
treter der Weinproduction erlangen gänzliche Beſeiti⸗ 
gung der Weinübergangsabgabe. 

Der kgl. preußiſche Miniſterial⸗Director Delbrück 
iſt mit neuen Vollmachten und Inſtructionen nach 
München zurückgekehrt, um bei der baieriſchen Regie⸗ 
rung für den Handelsvertrag zwiſchen dem Zollverein 
und Frankreich weiter zu wirken. Aus dieſer Thatſache 
ergibt ſich klar die Erfolglofigkeit der erſten Miſſion. 
Ob Herr Delbrück von München auch nochmal nach 
Stuttgart geht, iſt im Augenblick noch fraglich. 

Der Zeitung für Norddeutſchland zufolge, haben 
die Wähler in Kaſſel einſtimmig eine Eingabe an 
die deutſche Bundesverſammlung gerichtet, in der fie 
gegen die, angeſichts der gemeinſchaftlich von Osſter⸗ 
reich und Preußen in der kurheſſiſchen Verfaſſungsan⸗ 
gelegenheit geſtellten Anträge, von der Regierung erlaſ⸗ 
ſene jüngſte Verordnung, die Wahlen zur zweiten 
Kammer der Landſtände betreffend, Verwahrung 
niederlegen, und gleichzeitig erklären, daß man außer 
Stande ſei, die im $. 1 dieſer Verordnung vorgeſchrie⸗ 
bene Erklärung, wonach man die Wahl zur zweiten 
Kammer der Landſtände auf Grund nach Maßgabe 
Verfaſſung von 1860 ohne einen Vorbehalt vornehme, 
abzugeben. Wenn ſie ſich demnach nicht an der Wahl 
zur zweiten Kammer der Landſtände betheiligen, fo 
wollten fie gegen alle daraus zu machenden Folgerun: 
gen, wie gegen dieſe Gewaltigung ſelbſt und gegen die 
Beſchtüſſe einer etwa aus dieſer und aus Minoritäts⸗ 
wahlen hervorgegangenen Kammer ſich und ihren 


Mitbürgern das Verfaſſungsrecht vom Jahre 1831 re: 


ſerviren. 
Frankreich. 

Paris, 3. Mal. Die Reiſe des Prinzen Napo⸗ 
leon nach Neapel iſt jetzt feſt beſchloſſen. Es wird von 
dem Gutachten der Aerzte abhangen, ob ihn Prinzeſſim 
Clotilde begleiten kann oder nicht. Der Prinz ſchifft 
ſich in Marſeille ein und nimmt auch Hru. Longpe⸗ 
rier, Mitglied des Inſtituts, mit, was darauf hindeu— 
tet, daß er mit feiner Reiſe archäologeſche Zwecke ver⸗ 
binden will. Vorgeſtern gab der Prinz ein großes 
Diner, bei dem Hr. o. Lavalette, Hr. Thouvenel, Hr. 
Nigra und außerdem viele bekannte Muglieder der ita— 
lieniſchen Partei zugegen waren. — General Gopon 
ſoll, ſo wie er hier ankommt, ſeinen Sitz im Senat 
einnehmen. Er iſt eben mit der Inſpection feiner 
Truppen beſchäftigt, was immerhin noh einen , 
wand abgeben kann, feine Urlaubsreiſe zu verzögern. 
Gräfin Goyon fol eine bedeutende Stellung im pol. 
ſtaate der Kaiferin erhalten. Was Hrn. Lavalells an⸗ 
belangt, fo iſt allerdings von feiner fofortigen Ruckceiſe 
noch keine Rede, doch iſt ihm dieſe ſpater in Ausſicht 
geſtellt, wenn inzwiſchen eintretende Berbältniffe nicht 
eine neue Combination herbeiführen. Vorläuſig wird 
das Interim des erſten Geſandiſchaſtsſceretärs, des 
Herzogs v. Belluno verlängert. Ueber die amerika⸗ 
niſche Frage ſollen Meinungs⸗Verſchledengeiten im Mi⸗ 
niſterum wieder ſich erhoben haben. Es wäre die 
Frage von der Anerkennung des Südens neu angeregt 
worden. — Der König von Holland wird (Montag) 
den 5. Mai Abends in Paris erwartet. Die Königin 
von Holland, welche ſchon längere Zeit in den Tulle⸗ 
rieen wohnt, wud ſehr häufig an öffentlichen Orten 
geſehen; ſie empfängt viele Schriftſteller, Dichter, 
Künſtler, auch — dieſelben zur Oppoſition gehören. 
Solche el. aber natürlich nicht in die Tu lerien 
aden, ſondern erhalten Einladungen zu einer Zuſam⸗ 
menkunft an einem dritten Ort. Die Königin, deren 
Gewandtheit und Rührigkeit bei den Pariſern viel Ans 
erkennung finden, iſt auch der Gegenſtand von allerlei 
un oder minder begründeten politiſchen Gerüchten. 
Ins beſondere ſchreibt man der Königin ſehr feind ſelige 
Belgien zu. . 
i le man verſichert, werden ſich außer den Biſchs⸗ 
ſen mehrere franzöſiſche Aebte von Klöſtern * 
FR von Klöſter⸗ und Weltgeiſtlichen nach 

geben. a 

Der aus Rom abberufene General de ra 

a rie“ meldet. Nag 
zum Senateur ernannt, wie die „ Geſandie Mar: 
der „Correſpon dance Havas“ wird 25 TERN Rom 
quis de Lavalette in den nach ſten 11 tr 
abreiſen. Nach der „Preſſe“ wid deze ane 
Nachfol 8 m einfach der älteſte Brigade: 

ger erhalten, ſonder 

General an feine Stelle treten. Nach der „Opinion 
nationale“ verließ de Goyon Rom am 1. Mai; er 


redung mit dem Papſte. 

Der Charivari iſt wegen eines Artikels: Les qui- 
proquos de M. de Goyon, den Pierre Véron unter⸗ 
zeichnet hatte, verwarnt worden. Perſigny erblickt in 
den Späßen des Witzblattes „verleumderiſche Imputa⸗ 
tionen gegen den Ober-Befehlshaber des Occupations⸗ 
corps in Rom“, wodurch Mißachtung auf die franzö⸗ 
ſiſche Armee und Verachtung gegen die franzöſiſchen 
Inſtitutionen kund gegeben ſein foll. Dieſe Verwar⸗ 
nung trifft ſeltſam mit der derben Abfertigung zuſam⸗ 
men, die heute der halbofficiele „Conſtitutionnel“ den 
Gegnern Italiens zu Theil werden läßt. Bei der 
kaiſerlichen Regierung weiß in Betreff Italiens nie⸗ 
* Es Hand, was die rechte thut. 

Die „A. Z.“ berichtet, daß der Herzo as qui 
eo 100 San alt, en — 1786 
un ammerpräſident unter i ili i 
ris geſtorben iſt. ehe ne 

Kaifer Napoleon hat Lord Canning, den gew 
Generalſtatthalter von Indien, bei diffen Shraree 
durch Paris in die Zuilerien einladen I:fjen und ſich 
lange mit ihm unterhalten, namentlich über die nord⸗ 
amerikaniſchen Angelegenheiten. Er ſoll aus geſprochen 
haben, daß er viel von dem Schritte ſeines Geſandten 
zu Waſhington, des Herrn Mercier, erwarte, daß 
er die Forderungen des Nordens kenne und nicht über⸗ 
trieben finde, er hoffe zu einer Löſung zu gelangen, 
welche die vollſtändige Handelsfreiheit und die Abſchaf⸗ 
fung der Sclaverei binnen zehn Jahren in ſich ſchließe. 
Canning hat ſchwerlich ein eben ſo großes Vertrauen 
auf die Erfolge Mercier's ausgedrückt. Der hochbegabte 
einſtige Vicekönig Indiens kennt außerdem die Com⸗ 
plicationen der napoleoniſchen Politik zu genau, um 
nicht zu wiſſen, welche Intereſſen der Kaiſer in Nord⸗ 
amerika verfolgt. Daß es Napoleon nicht unbekannt 
geblieben iſt, welche Sympathien in den ſüdlichen Staa⸗ 
ten Nordamerikas für Frankreich ſtets vorhanden ge⸗ 
weſen find, Sympathien, welche ſich ſchon aus deu 
Blute erklären laſſen, entgeht dem klugen Engländer 
jedenfalls auch nicht. Er weiß alſo die entgegenſtehen⸗ 
den Aeußerungen des franzöſiſchen Kalſers nach Ger 
bühr zu würdigen. ö 

In Chalons ſollen, wie es in militäriſchen Krei— 
ſen heißt, Verſuche mit einer Maſchine — 2 wer⸗ 
den, die man einen „Monitor“ auf Rädern nennen 
könnte, eine Batterie, welche ſich ungeſtraft den feind⸗ 
lichen Geſchützen nähern dürfte, und in einer größeren 
Form auch mit Unwiderſtehlichkeit gegen Feſtungen zu 


benützen ſei. 
1 Belgien. 

Das im belgiſchen Senat geſtellte Amendement, 
den für die turiner Geſandſchaſt im auswärtigen Bud⸗ 
get aufgefielten Poſten von 50,000 Fr. auf 42.000 
Fr. herabzuſetzen, wurde am 3. d. auch in namentli⸗ 
cher Abſtimmung mit 28 gegen 21 Stimmen abge⸗ 
lehnt. Es lag übrigens in der Hand der clerikalen 
Partei das Cabinet zu ſtürzen. Nachdem das oben 
erwähnte Amendement abgelehnt worden, genehmigte 
der Senat mit umgekehrtem Stimmenverbäleneß den 
Satz von 50,000 Fr. für die turiner Geſandtſchaft und 
vertagte ſich auf künftige Woche, 


Großbritannien. 

London, 2. Mai. Die Königin iſt geftern in Balti⸗ 
more angekommen. Die Königin hat den Wunſch zu 
erkennen gegeben, daß ihr Geburtstag (der auf den 
24. Wai fällt) dieſes Jahr nicht gefriert werde, aber 
daß ihre Majeſtat gleichzeitig keinen ihrer Diener des 
erlentages, den fie am 24. Mai baben, berauben 
will. Ein Rundſchreiben dieſes Inhalts iſt vom 
Lord Kammerherr an die verſchiedenen öffentlichen De: 
partements crlaſſen worden. 

Die am 1. d. erfolgte Ankunft der japaneſiſchen 
Geſandten war füt die Einwohner von Dover, 
wie man aus Correſpondenzen von dort ſieht, ein eben 
ſo großes Feſt, wie es der erſte Ausſtellungstag heute 


ore für die Londoner iſt. Die Corporation beeilte ſich, wie 


ſchon gemeldet, den Gäften ihre Aufwartung zu ma⸗ 
chen, und hatte alſo den Genuß, ſie früher, als irgend 
ein Londoner und ohne Entreezahlung anzugaffen. Die 
Adreſſe wurde im Hotel „Lord Warden“ überreicht. 
Noch ehe ſie ans Land ſtiegen, erhielten fie vom Gar« 
nifongsGomu andanten, General Garvock, und 2 ans 
deren Offizieren, an Bord des franzöſiſchen Schiffes 
„Le Corſe“ Beſuch, und man bemerkte, daß fie die 
Menſchenmaſſe am Ufer mit derſelben Neugier beob⸗ 
achteten, als ſie ſelbſt beebachtet wurden. Einer aus dem 
Geſolge ſtand mitten unter dem Lärm und der Aufre⸗ 
gung, die dem Landen vorherging, ſtill, wie eine Bild⸗ 
ſäule, und zeichnete das ehrwürdige alte Dover Caſtle, 
aus deſſen Batterien den SPAN eben eine Salve 
als Gruß entgegenſchon. Er zeichnete ſahr raſch und 
ſchien in feine Arbeit ſo zen daß kaum ein Schiff: 
bruch ihn darin genörf 5 en würde. Das Gefolge 
war mit einigen gen Ben befindlichen Franzoſen 
ſehr gut Freund und ſie (ing dns ſranzöſiſche Schiff 
verließen, umarmten ſie einander mit großer Herz⸗ 
lichkeit. 


außer dem Staatsſecretär des Auswärtigen war Nie⸗ 


etäre, Layard 
Ruſſell theilte 


das Schreiben des daß er 


be. Dafür und fü 
troffenen Anordnungen, damit ſie der Eröffnung der 


Scheibe, den Aufgang der Sonne vorſteuend, in der 
Mitte. Sie wollen ungefähr einen Monat lang in 


| England verweilen und werden das Arſenal von Wool⸗ 
ich, das Lager von Alderſoolt und die bedeutendſten 
Fabrikſtädte beſuchen. Die für die Königin beſtimmten 
eſchenke und eine Sammlang japaneſiſcher Natur⸗ 
Producte (meiſt Mineralien) und Induſtrieerzeugniſſe 
werden in der allgemeinen Ausſtellung zu ſehen fein. 
Die „Meuterei⸗Acte“ — Mutiny Act — wodurch 
das Parlament das Halten einer ſtehenden Land⸗ und 
eemacht auf ein Jahr geſtattet, indem es den dazu 
erforderlichen Ausnahms⸗ oder Disciplinargeſetzen feine 
Sanction ertheilt — geht in der Regel ohne Erörte⸗ 
rung und jährlich in derſelben Form durch. Die Acte 
dieſes Jahres hat folgende Zuſatz-Beſtimmungen er⸗ 
alten: Jeder Officier, deſſen Charakter over Betragen 
als Officier und Gentleman öffentlich angefochten wor: 
en iſt, hat binnen einer angem ſſenen Friſt, den Vor⸗ 
all zur Kenntniß ſeines Commandirenden oder einer 
anderen zuſtändigen Militärbehörde zu bringen, damit 
erſelbe unterſucht werde, widrigenfalls er vor ein 
Kriegsgericht geftelt und beſtraft werden fol, Wenn 
ein Kriegsgericht die Anſicht ausſpricht, daß ein Ver⸗ 
recher ſchimpflich entlaſſen werden ſoll, ſo kann es 
nach Gutbefinden auch empfehlen, daß der Entlaſſene 
auf der rechten Bruſt mit den Buchſtaben B. C. 
(Bad character) gebrandmarkt werde, und ſolche „Em⸗ 
pfehlung“ kann durch die Militärbehörden geſetzmäßig 
ausgeführt werden. 
Aus einem Schreiben des Schiff baumeiſters Mr. 
eed, den die engliſche Admiralität auf eine Reihe 
von Jahren in ihren Dienft genommen hat, ergibt ſich, 
aß jenſeits der britiſchen Regierung der Entſchluß ge⸗ 
aßt worden iſt, an eine zeitgemäße Umgeſtaltung der 
Mgliihen Kriegsflotte zu gehen. Mr. Reed hat die 
dmiralität überzeugt, daß alle Kriegs ſchiffe fortan 
anzer tragen müſſen, daß es aber zugleich Wahnſinn 
ein würde, Panzerſchiffe zu bauen, die nicht über den 
cean gehen, ſondern blos mühſelig von einem Hafen 
zum andern längs der Küſte hinſchleichen könnten. 
Mr. Reed behauptet, daß man auch das kleinſte Ka: 
nonenboot nie mehr aus bloßem Holze bauen dürfe, 
und daß kein Schiff ſo leicht oder ſo ſchnell ſei, um 
nicht einen Panzer tragen zu konnen. Er beſchließt 
aher, Korvetten, Schaluppen oder Kanonenboote theil⸗ 
eiſe mit Stahlplatten zu bekleiden, d. h. die lebens⸗ 
wichtigen Theile ihres Mechanismus, Maſchinen und 
eſſel, Kanonen und Pulvermagazin, den Steuerap⸗ 
En und die ganze Länge des Schiffes zwiſchen Wind 
= Waſſer ſchutzfeſt zu machen. Ueber das Wie hält 
f es für gerathen, ſich vor der Hand nicht näher öf⸗ 
entlich vernehmen zu laſſen. Er glaubt jedoch an⸗ 
euten zu dürfen, daß er um die Quantität der Ar⸗ 
matur möglichſt verringern zu können, der Kanonen. 
plattform eine neue Poſition gegeben hat. Er iſt of⸗ 
fen genug, zu geſtehen, daß er fein Hexenmeiſter iſt 
und daß die fo armirten Schiffe an Geſchwindigkeit 
ihren hölzernen Vorgängen nicht gleichkommen wer⸗ 
den; doch beträgt das im Punkte der Geſchwindigkeit 
gebrachte Opfer nicht mehr als einen Knoten die Stunde. 
R e- andere Eigenthümlichkeit dieſer Fahrzeuge iſt, daß 
Alten hölzernen Boden haben folien, was beim 
aufen ein ungeheurer Vortheil fein werde. 


Italien. 


richtete er der Behörde von einer ausgebreiteten Con⸗ 
ſpiration, die unter den neapolitaniſchen Soldaten in 
den Kaſernen S. Francesco und Monaſtero maggiore 
angezettelt wurde und in nichts geringerem beſtanden 
haben fol als ihre ſämmtilichen Vorgeſetzten zu er⸗ 
morden und dann zu entweichen. Auf dieſe An⸗ 
zeige hin wurden alsbald die oben genannten Kaſernen 
mit Soldaten von verſchiedenen Waffen, mit öffentlichen 
Sicherheits wachen, Karabinieri und Berſaglieri beſetzt, 
um ſich der mehr compromittirten Individuen zu be⸗ 
mächtigen. Währenddem wurde die ganze Kavallerie 
unter die Waffen gerufen. In der Kaſerne Monaſtero 
maggiore wurde u. a. der Korporal nnd die Manns 
ſchaft, die dort Wache hielten, verhaftet und an deren 
Statt Brfaglieri geſetzt, Unter den Betten und in 
den Strohſäcken fand man Stilete und geladene Pi⸗ 
ſtolen. Ein gleiches und in noch größerer Zahl in der 
Kaſerne S. Ambrogio. 8 

Sehr bemerkenswerth iſt es, daß von der Turiner 
Correſpondenz der „K. 3.“ die Bedeutung der Ver⸗ 
ſchwörung ſehr reduzirt wird. Sie habe, heißt es, nicht 
ſo viel zu bedeuten, als man nach der ſeitens des Pu⸗ 
blicums in der lombardiſchen Hauptſtadt beſtehenden 
Aufregung ſchließen ſollte. Es handelte ſich um eine 
Meuterei, welche den guten Eindruck „des Triumphzu⸗ 
ges“ des Königs nach Süditalien verwiſchen ſollte. 

Wie der Pariſer „Preſſe“ aus Neapel vom 30. 
April telegraphirt wird, iſt die zweite Diviſion des 
franzöſiſchen Mittelmeer⸗Geſchwaders daſelbſt angekom⸗ 
men und hat die Stadt und die italieniſche Flagge 
mit Kanonenſalven begrüßt. 

Der Graf von Chambord hat eine Einladung 
nach Rom bekommen, dieſelbe aber abgelehnt, da er 
durch feine Anweſenheit, wie er ſagt, die Verlegenhei— 
ten des heiligen Vaters nicht vermehren wolle. Hein⸗ 
rich V. wird ſich nach der Schweiz und von dort zum 
ebe der allgemeinen Ausſtellung nach London be⸗ 
geben. 8 

Man ſchreibt der lithogr. Corr. Havas⸗Bullier aus 
Rom vom 29. April: Victor Emanuel hat in den 
römiſchen Staaten, kaum anderthalb Meilen von Rom 
entfernt, eine Beſitzung, die den Namen Ruffinella 
fuhrt. Dieſelbe iſt in letzter Zeit vielfach verſchönert 
worden, und glaubt man, daß Victor Emanuel einen 
Abſtecher nach dieſem Landgute machen werde. 


Griechenland. 

In Nauplia ſind diejenigen, welche Vermögen 
hatten, arm, die wohlhabend waren, find Bettler, der 
Arme mit Verbrechen beladen, die Stadt Nauplia eine 
Kloake. Der moraliſche Zuſtand der Einwohner iſt 
ſchaudererregend: es iſt kaum ein Verbrechen, das im 
Geſetzbuch vorgeſehen iſt, welches nicht innerhalb dieſer 
zwei Monate in Nauplia begangen worden wäre. Die 
Nauplianer Bürger werden Gelegenheit haben, ihre 
Aufſtandsgelüſte noch Jahre lang zu bereuen! Schon 
gibt es mehrere Beiſpiele. Am 13. Februar empörte 
ſich die Garniſon von Nauplia und errichtete eine Pros 
viſoriſche Regierung, an deren Spitze der reiche Bür⸗ 
ger Michael Jatros geftelt wurde. Am 13. April 
nimmt dieſelbe Garniſon dieſen Chef — denſelben rei⸗ 
chen, nunmehr aber armen Bürger — gefangen, feſ⸗ 
ſelt ihn, wirft ihn in's Gefängniß der Feſtung Pala⸗ 


Glockengut angewieſen ſein; denn ihre Geldmittel ſind 
ziemlich erſchöpft, und die Blocade zu riskiren, iſt jetzt 
nicht mehr gerathen. 

Die neueſten in Paris eingetroffenen Nachrichten 
aus Mexico reichen bis zum 30. März. Der Marſch 
der Expeditionstruppen gegen die Hauptſtadt dauert 
ohne beſonderen Zwiſchenfall fort. In Veracruz waren 
neue Verſtärkungstruppen angekommen; am 30. März 
ſelbſt 1200 Mann und eine Batterie. Sie gingen 
noch an demſelben Tage weiter, um zu den übrigen 
Truppen zu ſtoßen. Puedla, die zweite Stadt der 
Republik, in der ſich die Führer der reactionären Be⸗ 
wegung, Marquez, Cobos, Cuadra und der von Jua⸗ 
rez abgefallene General Vidaurri, befinden, fol ſich 
nun offen gegen de Regierung des Präſidenten Juarez 
erklärt haben. General Almonte wäre, wie das „Pays“ 
wiſſen will, dieſer Bewegung nicht fremd, welche durch 
die franzöſiſchen Truppen begünſtigt werden ſollte. 


Wien, 6. Mai, NationalsAnlehen zu 5% mit Jänner⸗ 
Cour. 85 40 Geld, 8569 Waare, mit April-Coup. 85.10 Geld- 
85.25 Waare. — Neues Anlehen vom J. 1860 zu 590 fl. 99.— 
Geld, 99 10 Waare, zu 100 fl.103.— G., 103 50 W. — Gali⸗ 
side SrundentlaftungssObligationen zu 5d 73 25 F. 73 50 28 
5 Alte Nationalbank (pr. Stück) 859.— G. 861.— W. 
ig 223 10 8 5 für Handel und Gew. zu 200 fl. öſterr. 
Währ. G. 224 — W. — der Kaiſer Ferdin. Nordbahn 
zu 1000 fl. EM. 2282.— G. 2284 — W. — der Waltz. Karl 
dudw.⸗Bahn zu 200 f. C. . ze. mit Einzahlung 238 — G. 
238 50 W. — Wechſel auf (3 Monate): Frankfurt a. We., füt 
100 Gulden ſüdd. W. 110 — c. 110 25 W. — London, für 
10 Pfd. Sterling 130.35 G. 130.45 20. — K. Münzdulaten 
622 9. 6.23 W. — Kronen 17.55 G. 1798 W. — Mavo⸗ 
leond org 10.40 G. 10.42 . — Ruß. Imperiale 10 68 ©, 
8.979 5 er er 1.94 G. 1.94½ W. — Silber 129.35 

Krakau, 6. Mai. Die geſtrige Getreidezufuhr war bedeu⸗ 
tend. Weizen preiſte noch weniger. Roggen bielt ſich, biswei⸗ 
len auch höher bezahlt wegen Nothwendigkeit von Contractser⸗ 
füllungen nach außen. Weizen in ſchlechterer und ſchmutztger 
Gattung bez. 23, 30, 31 fl. p., mittlere 34, 35, ſchöne 36, 360, 
37. Zum Schluß die Notirung nur nominal ohne Norm für 
Contracte. Gerſte vorhanden, aber nicht gekauft. Verkehr an der 
Grenze ſehr flau, Contracte nicht geſchloſſen. Heute hier Markt 
ohne Leben. Ausfuhr feblte, loco viel Roggen aus Galizien, 
kaum kleine Partien ſehr billig verkauft. Rother Weizen tran⸗ 
ſito nicht gekauft, loco wenig und billig. Roggen bez 6. 6.25, 
6.40 fl. öſt. W. für 162 W. Pfd., Vorzüglicher aus Königreich 
Polen und Galizien in kleinen Partien 6.60, 6.70 — 6.80 


n — 


Local⸗ und Provinzial: Nachrichten. 
5 Kratau, 7. Mai. 

+ Der vor zwei Wochen fill begonnene Frühjahrs⸗Jahrmarkt 
wurde heute ebenſo Hill beendigt. 

Der hieſige — — — . Inte reſſenten zum zahlrei⸗ 

en Beſuche der enmärkte ein, welche hierorts jeden 5 0 5 

e 2590 werden und jetzt um F an en Rother Weizen 9.75, 10, ſchönſter 1035, Jenge — st 
nung gewinnen werden, als nach Mittheilung der Lemberger Gerſte vorhanden doch nur ſchönſte zur — ke Gattung Ben 
agronemiſchen Geſellſchaft die meinten größeren Grundbes 5.25 in Meinen Partien. Schlechtere und ſchlech . 2 — 
figer, Viehzüchler und Ochſenhändler aus dem öſtlichen Theile vernachläſſigt. Hafer auch aus Galizien viel gr “ur bur 2 
Galiziens ſich dahin geneigt haben, ihre zum Wiener Markte Gattung tranfito losgeſchlagen mit 2.75 — 3. — 2 - 
an jedem Montag bestimmten Viehtriebe zuvor in Krakau für Markt völlig abgeſtorben, zum Schluß alle Preiſe n 1 
den Freitagsmarkt auszuladen. Eine große Partie Maſtochſen Kratauer Cours amd. Mai. Neue Super» Mud 3 * 
iR bereits für den 0. d. angeſagt. Zur Adhallung des Ochſen. o, ‚11 verlangt, l. p. 109 del. — Yoln. Baufnoten ar — 
marktes hat die hieſige Gemeinde einen Platz hinter dem Viſt⸗ öfterr. Währung fl. poln. 361 verlangt, 355 Sahl. . 770% 
tinen⸗Kloſter angekauft, der dem Zweck einer Ochſenumladungs⸗ Courant für 159 fl. öſterr. Währ. Thaler 77%, win 5 
Station vollfommen entfpriäht. Er i sehe geräumig, mit Waller | berate — Neues Süper für 10 fl. öfter. Wär, d. 1 0 54 
verſehen und in dem ebenfalls angefauften Haufe wird neben langt, 128 ½ ben. — Ruffiſche Imperiale fl. 10.63 vert. 2 
den Räumen für den Handelsverkehr eine Reſtauration eingerichtet. dezaylt. — Napoleond'ors fl. 10.36 verlangt, 10.22 bezahlt. 1 

Die Emſigteit, mit welcher in der Pfauennraße die dort auf Bollwichtige holländiſche Dukaten fl. 6.12 berl., 608 bezahlt. 
gehäuften harten Steine, beſtimmt zur Bepflaferung der viel Bollwichtige öſterr. Mand⸗Dukaten fl. 0.20 vert, 6.12 ge 
frequentixten Strecke vom Eiſenbahnbahnhof zum Slorianerthor] Bein, Pfandbrieſe mebft b Coup. fl. v. 101%, verd., 101 bei. 
behauen werden, gibt die frohe Ausſicht, daß mit Nächſtem die] 7 8 Pen nebſt lauf. Coupons in oſterr. Wahrung 
lungen» und kleiderfeindliche Herrſchaft des unerträglichen Staus fl. 86 ½ verl., 85 ½ bez. — Galuiſche Bfandbriefe nebi aus 
bes, wenigſtens in biefem Rayon, ihr Ende erreicht haben wird. ſenden Coupons in Convent.⸗Münze fl. 84 ½ verl., 83 ¼ bezahlt. 
Petit à petit loiseau fait son nid. — Brundentlaftunge Obligationen in önerreihifher Währung 

Die Arbeiter der hieſigen Maſchinen⸗ und uckergeräths⸗ f. 73 ½ verlangt, 72 ½ bezahlt. — National-Anleihe von dem 
Fabrik laden für den morgigen Jeſttag früh 9 Uyr zur feier⸗ Jahre 1854 fl. öuerr. Währ. 85 verl., 84 bez. — Aktien 
lichen Voltvmeſſe zu Ehren des Schugpatrons St. Stanis⸗ der Carl⸗Ludwigsbahn, oyne Coupons voll eingezahlt fl. öerr 
laue in der Marienlirche die Genoſſen und alle Gläubigen ein. 

Für den Kamienskı » Dentmal - Vonds find nach dem 
„Dziennik Polski“ bereits 1830 fl. eingegangen. 


— men Deren. zu 


Handels: und Borfen- Nachrichten. 

— Perloſung der Graf Keglevih’fhen Anleihe. Nr. 
62196 gew. 13,001 fl., Nr. 28883 gew. 1,500 fl.; Nr. 18409 
und 55813 jedes 500 fl.; Nr. 26572, 6495 und 51527 jedes 
200 fl.; Nr. 24516, 38484, 41757, 57546 und 60229 jedes 100 
fl Nr. 15568, 15636, 18878, 22047, 37301 und 54720 jedes 
59 Nr. 5227, 3839, 39330, 4 341, 42230, 51386, „2590, 
63410, red an et jedes 30 fl. 

— niſſe des Tabak I 
des Verwaltungsjahres 1862. eee Aus- 
weiſe iſt zu erſehen daß der Geſammterlöſer für das im Quar-. 
tale 1862 in den Verſchleiß gebrachte Tabakmateriale 12,726,373 
Gulden betrug, ſomit gegen jenen im erſten Quartale des Ver⸗ 
waltungsſahres 1861 pr. 12,709,069 fl. fh um 17,304 fl. hö⸗ 
her beziffert. Eine nennenswerthe Zunahme des Erträgniſſes 
zeigt ſich vorzüglich: in Böhmen um 172,535 fl., in Tirol und 
Vorarlberg um 119,719, in Galizien ſammt der Bukowina um 
65,539, in Ungarn 60,640, in Mähren und Schleſten um 


Wahr. 237 verl., 235 bez. 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 6. Mai. In der heutigen Sitzung des 
Hauſes der Abgeordneten war zunächſt das 
Budget des kaiſerlichen Hofſtaates an der Ta⸗ 
gesordnung. 

Der Ausſchußantrag, den Voranſchlag des Hof⸗ 
ſtaatserforderniſſes für das Jahr 1862 mit dem Ge⸗ 
ſammtbetrage von 6,126.200 fl. zu genehmigen und 
dem k. k. Finanzminiſterium den Wunſch auszudrücken 
das Hofſtaatsbudget künftighin nach 3 Hauptrubriken, 
„Dotationen der Allerhöchſten Familie, Hofhaushalt 
und Hofſtaat, dann eigentliche Hoſſtaatsauslagen“ vor⸗ 
zulegen, wird ohne Debatte angenommen, eben fo der 
Ausſchußantrag (Berichterſtatter Wieſer), das Haus 
wolle die Geſammipoſition von 72.800 fl. für das 
Cabinet Sr. Majeſtät genehmigen. 

Ueber das Staatsraths⸗Budget beantragt der Aus⸗ 


J f a 43,264, in Steiermark und K } tien ſchuß (Berichterſtatter Schindler), 1. die Bewilligung 
8 der Sitzung des piemonteſiſchen Senats] mide, und droht ihm den Kopf abzuhauen, wenn er und Slavonlen — — n ok Bokentande des reduzirten Betrages von 142,680 fl., 2. die einſt⸗ 
30. April rügte Revel die Leichtfertigkeit, womit fein Leben nicht mit 13.000 Drachmen loskauft — und Iſtrien um 25,235, in Serbien mit dem Temeſer Banate 


weilige Nichtbeſetzung vakanter Stellen und 3. in 
nächſter Seſſion die Vorlage eines Geſetzes behufs ei⸗ 
ner mit der Miniſterverantwortlichkeit und der Ent⸗ 
wicklung des verfaſſungsmäſſigen Staatslebens verein⸗ 
barten Reorganiſirung des Staatsrathes. 

1 wird ohne Debatte angenommen; zu 2 äußert Se. 
Excellenz der Herr Miniſter von Laſſer einige Beden⸗ 
ken; es ſprechen Giskra, Taſchek, Brinz; 2 wird 
angenommen. Gegen die in 3 aufgeſtellte Behaup⸗ 
tung, daß der Staatsrath in ſeiner gegenwärtigen 
Einrichtung das verfaſſungsmäßige Staatsleben beein⸗ 
trächtigen könne, ergreift Se. Excellenz der Herr Mi⸗ 
niſter v. Laſſer das Wort. 

Giskra will den Antrag des Ausſchuſſes dahin 
modificiren, daß geſagt werde, in Erwägung, daß das 
Inſtitut des Staatsraths mancher Verbeſſerungen fä⸗ 


und zwar in Gold. Der Millionär hatte nichts mehr, um 19,903 fl.; hingegen ein bedeutenderes Fallen des Verſchlei⸗ 
ſt ßes nur im lomb.⸗-venet. Königreiche (552,705 fl.), das auf dem 
geringeren Verkaufe von Virginier⸗Cigarren gegenüber der vor« 
jährigen bedeutenden Bevorräthigung des Publikums durch Aus⸗ 
beutung der damaligen Banknokenwährung beruht. Der Ber- 
kauf von Cigarren der eigenen Fabriken hat in dieſem Quar⸗ 
tale um beinahe 9 Millionen Stück zugenommen, während der 
Abſatz der echten Havang⸗Cigaren wegen der eingetretenen Preis- 
verſteigerung um mehr als anderthalb Millionen Stück zu⸗ 
rückblieb. 

— Der vielerwähnte Handelsverlrag zwiſchen Oeſterreich 
und der Pforte iſt dem Vernehmen nach am 3. d. unterzeichnet 
worden, um demnächſt zur Ratiſikation zu gelangen. 

Breslau, 3. Mat. Die heutigen Preiſe find (für ei» 
wor 8 Scheffel d. i. über 14 Game; in Pr. Silber⸗ 

en — 5 kr. öſt. W. außer Agio): 
n mitte, (lt. 


die Regicrun 
i „ohne das Parlament zu fragen, Mil: 
= nen "en : Nun 1 5 . — 0 u feine Verwandten mußten das Geld erlegen. Das i 
f Perſien. Es fei bobe Zeit, daß der Senat dies derſelbe Michael Jatros, der monatelang vor dem Aus: 
ba aweſen ein Ziel ſetze. Die Regierung hat Kon⸗]bruche der Rebellion aus Liworno und anderen Mutel⸗ 
3 te behufs einer Lieferung von 210,000 Gewehren] meerhäfen Schiffsladungen von Mehl, Reis, Kartoffeln, 
geſchloſſen. Stockfiſchen u. dgl. 9 N. 3 die Feſtungen 
Turiner Nachrichten 2. d. zufolge hat die zu verproviantiren. — Aus dem Arſenale von Nauplia 
Gegterung ee u in —— einer [kamen 30.000 Gewehre abhanden; man firte in der 
Jiateſſton zum Bau von Eiſenbahnen im ſüdlichen Stadt und auf dem Lande Unterſuchungen an. 
eu Die mit der Conceſſion betraute Geſellſchaft f Amerika. 
en und e fremden und ſtalleniſchen Banquiers beite-| Die Schlacht bei Eorintp (oder Pittsburg-Landing, 
lal die Gulch Rothschild repräjentirt fein. Das Capi wie fie auch genannt wird, weil bei letzterem Orte der 
ts Geſchäftes beläuft ſich auf 300 Millionen. eigentliche Angriff auf das Unioniſten⸗Lager ſtattfand) 
war, wie ſich jetzt immer mehr herausſtelt, kein ent⸗ 


wieter bal dt ſcheint ſeine unterbrochene Rundreiſe lt, ke 
bis naneudenommen zu haben; er kam am 29. April] ſcheidender Sieg der Unionswaffen, wozu ihn die erſten 


“nn 86 
a a die öfterreichifche Grenze (an die dermalige lelegraphiſchen Nachrichten ſtempeln wollten, ſondern Ges m d en 8. 59% 8 — 54 — 57 [hig iſt, wird die Erwartung ausgeſprochen, die Regie⸗ 
brachte die Nacht n hoffnungsvoll ſagt), und höchſtens ein negativer Erfolg, und wenn dieſer erzielt, Hafer <> ra 1 Ze 7 > 2 = rung werde bis zur näcdften Seffjon des Reichsrathes 
| lenzano zu. Auf 2 29. auf den 30, April in Des |wenn Pittsburg⸗Landig nicht zu einem zweiten Bulls] Erbſe n 551 Z 50 4 2 f Geſetz über die Reorganiſirung des Staats raths 
Wola nahm, hatte er en Weg bahin, den er über] Run wurde, fo liegt das Verdienſt nicht an den Uniond:| Mübſen (für 150 Pfd. brutto). — — — — — vorlegen. Das Amendement Giskra's wird mit 63 


Sommerta ße —T—T: ae 
Preiſe des Kleeſamens (für ein Zollzentner — 89 ½ Wien 
Pfd. in Pr. Thalern — 1.57 ½ kr. öſt. W. außer Agio): 
Weißer Kleeſamen: Rother Kleeſamen: 
beſter . . 17 — — 18— beſte . . 12 — — 19%, ö 
guler . . 14 — — 151 guter . . 10% — 11%, Juſtiz. 4 
mittlerer. . . 11— — 12— | mittlerer ... . 8% — 9%, 


London, 4. Mai. Se. königl. Hoheit der Kron⸗ 

ſchlechterer .. 8— — 10— ſchlechterer .. 6— — 7½ pri 1 b g 

T0000 

ren (in fl. öſterr. Wahr): Ein Metzen Weizen 4.91 — Rog⸗ . ' 8 £ a 1 

en 3.07 — Gerſte 2.52 — Hafer 1.56 — Erbſen —.— — | beimohnte und fpäter in der Soirée bei Lord Palmer⸗ 

ohnen —,— — 2 — — N Kukurutz | fton erſchien, beabſichtigt heute nach Deutſchland heim⸗ 
bes 8.— Sue a 2 Re 8 zureifen, um im Juni nach England zurückzukehren. 

6 £ * Brüſſel, 6. Mai. Der „Moniteur belge“ meldet, 

daß Konig Leopold ſich am Sonntag einer neuen DPF 


ner Stroh —.—. 
ration unterzogen habe. Geſtern war der Geſundbeus⸗ 


Krakau, 6. Mai. Auf dem heutigen Markte ſtellten 

ſich die Durchſchntttopreiſe folgendermaßen: Ein Metzen Weizen 5 
zuſtand des Königs minder gut als an den Be: 

Tagen. Prinz Napoleon geht am 10. d. mit Emil 


5.17 — Korn 3.22 — Gerſte 2.36 — Hafer 2.29 — Kukurutz 
rardin laut „Ind. b.“ ſicherlich nach Neapel. 


—.— Erväpfel”_ 1.52 — Ein Zentner Heu —.73 — Stroh 
Bern, 5. Mai. Die Erneuerung der Wablen 


. 75 fl. öſterr. Wäbr. 
Berlin, 5. Mai. Freiw. Anl. 101 ½. — Öpere. Met. 55 /. 
des großen Rathes der Kantone Bern und eg 
zurg find im radikalen Sinne und in Bern z n⸗ 


— ldoder Loſe 70 ½. — Nat. Anleihe 65 . — Staatsbahn 
139 ½. — Credit⸗Actien 84. — Credit⸗Loſe 68 j. — Wien 

fien der Eiſenbahnbauten von Staats wegen aus⸗ 
gefallen. 


fehlt. 
Frankfurt, 5. Mai. öpercent. Met. 54. — Wien 90 ½. 
——˙—ð ͤ ZÄB C CC ¶ĩ¶˖¶˙O ð⁵ 
Verantwortlicher Redactcur? Dr. er Boczef, 
Verzeichmß der Angefangen“ und Ab gere iſten 
vo 


— Bankactien 776. — 1834er Loſe 73%. — National- Anlehen 
637%. — Staatsbahn 241 ½. — Cred.⸗Aci. 198 ½. — 1860er Loſe 
0 rren Gutsbeſitzer :) Ad Für 
Angel d die Dr ber?! Adam Für 
Seeta e Karl Batanski, Ignatz Skrzvseft 


76 ½. — Anlehen 1859 70% 
Paris, 5. Mai. Schlußcourſe: pere. Rente 71.—. — 
s Galizien. 
and art dee Gutsbeſitzer: Alexander Dobrzyn⸗ 


4½perc. Rente 98.10. — Staatsbahn 531. — Credit Mob. 
852. — Lombarden 605. 
i d die Herren cn f 
ski 0 erf Majeweit und Rafael Rad iejowski nach 


Conſols mit 94 gemeldet. - 
Haltung ſehr feſt und belebt, ſpäter mait. 
Polen; Ladislaus Wieloglomeli nach Galizien. 


generalen, ſondern nur an der Zähigkeit und Tapfer⸗ 
keit einzelner Regimenter. Daß General Prentiß ge⸗ 
fangen wurde und mit ihm faſt ſein ganze Brigade, 
iſt bekannt; er war vom Feinde im vollſten Sinne des 
Wortes überrumpelt worden, da er es verfäumt hatte, 
Wachen auszuſtellen. Was ſich von der Prentiß-Bri⸗ 
gade rettete, ſtürzte in wilder enn S Fu die 
erei at wecke Brigade WB ace und dieſe theilte ihren recken wie⸗ 
s alen fie eine Art Serbeleugtung vor, gedachten der anderen Truppentheilen mit. Erſt am Tenneſſee⸗ 

Abends mit einigen beleuchteten Kanonenbooten bis Sluſſ 5 
dart an die Öferreignie Grenze zu fahren und von teren — dem Schutze der dort aufgepflanzten Bal⸗ 
ſte patriotiſche Transparente leuchten und ihre begeis | Das Glüct e kam die A pe Eye 
erten Rufe zu ihren verhaßlen Nachbarn herüber die Warten. Bundes⸗Armee war, daß in der 
walen zu laſſen. Der Plan wurde indeß zu nächſten Kan 1 anlangten und ſie am 
aſſer, weil gerade a ganze Siroccofturm | aufnehmen Be Kampf mit neuen Kräften wieder 
und hefti in ſelben Abend ein S gen gelang es Doch erſt nach ſtundenlangem Rin⸗ 
866 Fele Sonderbundarmee zum Rückzuge 

zu nöthigen. Doch war di 5 
Flucht, ſondern gefchap 8 Rückzug keineswegs eine 
Der „New orf ande 

„die U ald“ ſagt: Seit dem 1. Ja: 
nuar hat die anten armee den Rebellen macht 
iger als 590 Belagerungs, und Feldgefhü b⸗ 

Senasmmıen. Dies wäre ein Artinert 1 
Armee, und bedenkt man, mit welcher Mühe die Re⸗ 
bellen fi dieſe Kanonen verfaßt Haben, ſo fpringt 

ak 


gegen 53 Stimmen abgelehnt. Der Ausſchußantrag 
wird angenommen. 

Nächſte Sitzung Morgen um 11 Uhr. Tagesord⸗ 
nung: Miniſterrath, Miniſterien des Aeußern und der 


- erreichi l 
anderem auch die Sealer 8 
Aaſtrengo vor Augen. In Defenzan — era un 
Nhänger außer dem üblichen Enihuſia n ihm ſeine 
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nenden Truppen enden“ die unter den dort garniſoni⸗ 
Kunſtgriff hat hierng e. Ein eigenthümlicher 
ten des Komplottes geführt yritttung der Einzelnhei⸗ 
land einen der dortigen Bein ſon beordnete nach Mal⸗ 
s Heißt einen Major der Berfag [reden Offizier (wie 
r Soldat gekleidet, in eines 1 als einfa⸗ 
enter eingelheilt wurde. Er bekam 3 Regi⸗ 
ho viel als möglich in das Vertrauen * ſich 
ſtataſchlelchen, insbeſondere derjenigen, auf Ban 
kerer Verdacht fiel, um ſo nach und nach 8 En 
aden, der Verſchwörung in die Hände zu bekome 

un Seiner Liſt gelang es auch. Um 28. April be⸗ 
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e 
Viele dieſer Kanonen wurden mit großen Koſten aus 
England gebracht, durch ſpecielle Ries angeſchafft 
und auf jpeciellen Fahrzeugen verſchifft, welche mit gro. 
ßer Wagniß durch die Blocade nn mußten. 
Andere wurden in Richmond und Norjol ace 
nachdem Eiſen und Arbeiter mit großer Mühe beschafft 
worden waren. Jetzt werden die Rebellen auf ihr 


Hamburg, 5. Mai. Credit: Actien 84. — Wien —. — 
Nattonal-⸗Anlehen 64. Wenig Geſchäft. 

Amſterdam, 5. Mai. Dort verzinsl. 71¼. — Öpercent. 
mer 62. — 2 ½ pert. Metall. 26 ½ — National s Anlehen 
60 %. Wien 88 i 
ondon, 5. Mai. Conſols 93 ¼. — Wien fehlt. — 


Des b. Feſtes wegen erſcheint die nächſte 
Lomb. -Die, conte 3%. — Silber 61½ 


Nummer dieſes Blattes Freitag. 


* 


ED 


N. 3664. Kundmachung. (3753. 23) D. Die am 31. October 1860 verloſten Schulberſchrel⸗ Ne; Wiener - Börse - Bericht 
vom 5, Mai. 


ur Verpachtung der verei j ; lot bungen mit Coupons 
3 ereinigten Ciezkowicer ſtädti- Ager 100 fl: Ne. 187 und 


Amtsblatt. 


N. 1775. Obwieszezenie (3755. 1-3) ſchen und Ciezkowicer herrſchaftlichen Propination für z 0 Oeffentliche Schuld. 
f g bie Zeit vom 1. Nobember 1862 bis Ende October 1865 fbr 1000 f.: Mr. 829, endlich A. Des Staates. 
C. k. Urzad powiatowy jako Sad w Jordano- wird am 12. Juni 1862 eine öffentliche Licitation in E. Die am 30. April 1861 verloſten Schuldverſchrei⸗ Geld Wa 
wie niniejszem 8 1 Blazej Supergan der Ciezkowicer Magiſtratskanzlei abgehandelt werden bungen mit Coupons — Ang 5 EEE 67.90 68. 0 
8 E 3 y 9 ; am 1 ational⸗Anlehen zu 0 f N 
mieszezunin w Jordanowie w roku 1855 zmarl| Das Vadium beträgt 354 fl., der Fiscalpreis 3538 1 Eon fl. 925 13 85 und 234, Vom Jadre 1851, Ser. B. — 92 Ir — — 9 
500 fl.: Nr. 12, Metalliques zu 5 für 100 fl. —.— 55 


2 »ozostawieniem kodyeylu z dnia 31 sierpnia 
1855 w ktörym ustanowil dziedzicami swemi 8)" 
now swoich Juliana i Leona oraz cörkg Joanne: 

Sad niewiedzae miejsca pobytu Joanny 4 Su- 


fl. * öſt. Währ. dings mit der V kundgemacht, daß di 
ie Licitationsbedingniſſe kö im Magiſtrate in neuerdings mit der Verwarnung kun en n 
gniffe können beim Magistrate in Verzinſung der unter A. erwähnten Schuldverfhreibun: 


Cięzkowice ei 
e eingeſehen werden. gen mit 1. Mai 1859, jener unter B. mit 1. Novem⸗ 


dito. „ 4½% für 100 fl. ; 
mit Verloſung v. J. 1839 für 1 . 14850 149 | 
„ 1864 für 100 . 98.— 08. 
„ 1860 für 100 fl. 101.— 102. 


: 2 Er. F Von der k. k. Kreis behörde. jenen ; N i 
perganow zamezndj Solawski@j, wzywa j@ © ber 1859, jener unter C. mit 1. Mai 1860, jener un⸗ Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. . . 
eiagu roku tu w Sadzie sig zglosila i oswiadeze-| Sande, am 27. April 1862. ter D. mit 1. Mai 1861 und jener unter E. mit 1. . B. Der Arsniatber- 1 
nie do dziedziezenia spadku tego wniosla 1 De N. 3664 ; 3 November 1861 aufgehört hat, und daß falls dennoch Grundenklaſtungs » Obligationen, 
eiwnym bowiem razie spadek zostanie per 108 270 x Obwieszczenie die Coupons von dieſen Schuldverſchreibungen von Seite] bon Niede. Oster. zu 5% für 100 l. . 87.50 8850 
wany 2 temi, ktörzy sie zglosili i 7 kuratorem W celu wydzierzawienia propinacyi miejskiej der priv, öſterr Nationalbank eingelöſt werden ſollten, ven Seer in 5 as 100 fl „ 
Ludwikiem Rozalowskim dla nie) ustanowionym. | yrız 2 dworskg w Ciezkowicach na ezas od 1g0 die diesfälligen Beträge vom Capitalsbetrage bei Aus- von Steiermar 121 37e für 100 4 — 8850 | 
Jordanòw, dnia 10 kwietnia 1862. listopada 1862 az do konca pazdziernika 1865 od. zahlung deſſelben eingebracht werden. en Seel in dee für 100 l. . ...... 80— Bm 
. —bedzie sie dnia 1280 czerwca 1862 publiczna Von der. k. k. Grundentlaſtungsfonds⸗Directſon. ven 5 7 ch 1 5% für 100 l.. 87.50 88.50 
Nr. 7086. Edict. enn ea e BMEMORLS) N Gene e e MED. PEN Ace Jen Se f. Banat 594, für 0e l. 72— 127% 
f 1 1 5 Be BEE ni ¼ůdxyT—--. ͤ—˙——Pd Front. u. Sl. zu % lür Kl M.. 375.25 75.70 
Vom k. k. Krakauer Landesgerichte wird hiemit ber Wadium wynosi 354 zla. Cena wywolania von Galizien zu 5% für 100 fll. 7225 72.70 f 
kannt gemacht, daß der Concus 1 1 Vermögen 3538 zla. 80 c. Yin : N. 7888. Kundmachung. 9 nn 23 eiter de 
des Anton Schwarz, Kaufmanns in Wadowice der Warunki licytacyjne przejrzeö mozna w kance-| Vom Magiſtrate der k wird ? Seat, 
. f . 7 5 3 gl. Hauptſtadt Krakau, ver Nationalbanů gen.. G.. 888. N 
mittelft landesgerichtlichen Edictes von 6. Mai 1861 3. laryi magistratualnej w Ciezkowicach. zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß mit hoher Be: ber 1 . 115 Handel und — 5 ME | 
‚fer W. . 221,50 221.7 


willigung, hierorts an jeden Freitage in der Woche Och⸗ 
ſenmärkte abgehalten werden. 

Dieſe Märkte werden jetzt um ſo mehr an Ausdeh⸗ 
nung gewinnen, als nach Mittheilung der Lemberger 
Agronomiſchen Geſellſchaft die meiſten größeren Grund⸗ 
beſiter, Viehzüchter und Ochſenhändler, aus dem öſtlichen 
Theile Galiziens ſich dahin geeinigt haben, ihre, zum 
Wiener Markte an jedem Montage in der Woche ber 
ſtimmte Viehtriebe zuvor in Krakau auszuladen, und an 
jedem Freitage auf den Krakauer Ochſenmarkt zu bringen. 

Eine große Partei Maſt⸗Ochſen iſt bereits auf den 
nächſten am 9. d. M. ſtattfindenden Markt angefagt. 


7778 verlautbart wurde, mit Beſchluß vom Heutigen 

aufgehoben wird. 
Krakau, am 22. April 1862. 

FFP 


3. 27003. Kundmachung. (3728. 1-3) 

Im Grunde des h. Erlaſſes des k. k. Minifteriums 
des Inneren vom 26. October 1853 3. 27493 wird 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die Bewerber, 
welche im laufenden Solarjahre 1862 zur Ablegung der 
Staatsprüfung für Forſtwirthe, dann jener für das Forſt⸗ 


Rieder. öfter. Gecompte-@efelfd. 4 500 f ö. W. 645.- 

der Kalſ.⸗Ferd.⸗Rorbbabn 1000 fl. W. e 
der Staas⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. CM. 
90 rr ee re are 372: — 9729 


Z e. k. Wladzy obwodowej. 
Sacz, dnia 27 kwietnia 1862. 


— 


N. 1494. Kundmachung. (3729. 3) 


Bei der am 30. April 1862 erfolgten achten Ver⸗ 
loſung der Grundentlaſtungs⸗Schuldverſchreibungen des 
Großherzogthums Krakau wurden zur Rückzahlung ge⸗ 
zogen. 


ſenbahn zu 200 fl. 5 > 
r ee 
galiz. Karl Lubwigs-Bahn zu 2000 fl. EM. 
mit 180 fl. (9%) Einzahlung. 236.28 230 7 
der 500 f ö zu 


Schuldverſchreibungen mit Coupons bi 4 
des Jer. Lloyd in Trieſt zu 800 fl. CM... 283— 255,- 


ſchutz und zugleich ee ee zugelaſſen 4 50 fl 5 
werden wollen, ihre nach Vorſchrift des h. Miniſterial⸗ . Die Herren Käufer werden hiermit zum zahlreichen 1 . | 
Erlaſſes vom 16. Jänner 1853 (R. G. B. Stück Nr. 40. Beſuche dieſer Märkte eingeladen. are a a ne 300 — 399. 
XXVI. Nr. 63 S. 604) belegten Geſuche bis Ende Nr. 34 80 31 à 1000 fl. ’ Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt. 500 fl. öſterr. Wä br 392. 395.- 
Juni 1862 bei dieſer k. k. Statthalterei, und zwar die * 3 1 an 1. und 799. Krakau, am 3. Mai 1862. ; 75 |: . 
im öffentlichen Dienſte ſtehenden Individuen im gewöhn⸗ 9 EECCCCC——T—T—— 7 une dn ur 100 f 103.50 103. 
+ & a 3 Nationalbank f 10jährig zu 5% für 100 fi 98 50 99.— 
lichen Dienſtwege, und die übrigen im Wege der betref⸗ Nr. 143. 1 N. 4495/51 (3733. 2-3 6 verlosbar zu 5% f ; 
fenden Kreisbehörden oder Bezirksämter einzubringen 2 1000 fl. 5 Concurskundmachung. . } er ad 19 monatli zu Mi N 
haben. Ne. 292 mit dem Theilbetrage von 300 fl. Für eine techniſche Lehrerſtelle an der mit der Haupt⸗ auf öfters. Währ. verlosbar zu b ür 10% f. 86.60 80.90 
Die Zeit und Art in welcher die Staatsprüfungen à 10.000 fl. ſchule in Verbindung ſtehenden dreielaſſigen Unterreal⸗ Galiz. Kredit⸗Anſtalt C. . zu 4 für 100 l. —.— 80 
ſtattfinden werden, werden ſpäter bekannt gemacht werden. Nr. 35 ſchule in Fiume wird der Concurs bis 25. Mai d. J. oer Gredit⸗Anſtalt für Kante Gewerbe * N 
ausgeſchrieben. 2 100 fl. öſterr. Währung. . 134 — 134. 


Von der k. k. galiziſchen Statthalterei. a 
Bewerber um dieſe Stelle, mit welcher der Jahres⸗ 


S ; . i elt 5 
bead verſchtelbungen Lit. A. Donau⸗Dampſſ.⸗Geſellſch. zu 100 fl. C... . . 103.75 104.29 


Lemberg, am 26. April 1862. Nr. 6 über 4470 fl | I 
7 a . und ein Quarti itt Trieſter Stadt⸗Anleihe zu 100 fl. C.- M 128.— 

N. 27003. Obwieszezenie Vorſtehende Schuldverſchreibungen werden mit den er 1 ae A wi en 55 “ge 5 bei 0 5 W IE 
; verloſten Gapitalsberrägen ſechs Monate vom Verloſungs⸗ jährlichen 105 f. von ſt, haben ihre an den 9° Stadtgemeinde Dfen zu 40 fl. of. W. 37.— 37.90 

W mysl wys. reskryptu c. k. Ministerstwa spraw tage an gerechnet, bei der k. k. Grundentlaſtungscaſſa in fertigten Statthaltereirath gerichteten, mit dem Tauf- Gſterhaay d 40 f. MH. 3 101— 10120 
wewnetrznych 2 dnia 26 pazdziernika 1853 L.. Krakau unter Beobachtung der diesfalls beftehenden Vor⸗ ae den Der eiche ee eee, Behrbefäbigung, 3475 1 Er Sen: 39 40.5 
27493 podaje sig do wiadomosci powszechnéj, Ze |fcjriften ausbezahlt, welche Caſſa zugleich ee run: die bisherige Verwendung, dann über die Kenntniß der dat x Do. nme 6 — 25 115 
kandydaci, ktörzy w biezgcym roku slonecznym |vsrtofien Theil der Schuldverſchreibung Nr. 292 über kroatiſchen und italieniſchen Sprache belegten Geſuche] St. Genois ju 40 132557 2 799 38 8 
1862 do ztozenia egzaminu rzudowego na gospo- | 1000 fl. neue Schuldverſchreibungen im Nominalbetrage entweder unmittelbar oder inwiefern fie ſich im öffentli-] Pindiſchgrätz zu 20 0 227, Br 
darzöw lesnych, tudziez na nadzorcöw lasöw i po- von 700 fl. ausſtelen wird. chen Dienſte befinden, im Wege ihrer vorgeſetzten Be⸗ Walden iu 0 „66 25.— 29 50 
hörde bei dem Schuldiſtriets-Aufſeher in Fiume einzu: Reglevich zu 10 1 it 15 — 15. 

N ate. 


Innerhalb der letzten drei Monate vor dem Einlö⸗ 


mocnıköw technieznych chcea bye przypuszczeni, 
ſungszeitpuncte werden die verloſten Schuldverſchreibun⸗ 


podania swe wedlug przepisu wys. reskryptu mi- Sem 


Vom kgl. Statthaltereirathe det Königreiche Dalmatien, Banf-(Blap-)Stonis 


Augsburg, für 100 fl. fühbewtjger wahr „ 110,— 11020 
. fübd.W 


nisteryalnego z dnia 16 stycznia 1853 (Oz. P. P. gen auch von der priv. öſterr. Nationalbank in Wien Croatien und Slavonien 
2 5 : Ä , ; „ 100.25 
er XXVI. A ee 802 escomptitt. Agram, am 7. April 1862 N ee 100 m 5 s * 0 pen nr 
opatrzone najdale; do konca cozerwca Ferner werden in Folge Erlaſſes des h. k. k. Mini⸗ 1 15 London, für 10 Pio, Ster, 6. 130.6 1907 
Folg f N.4495/951 Ogloszenie konkursu. Jaris, ide 100 Franke 5%... 0... 51 65 51.70 


temu.c. k. Namiestnictwu_ przedlozye maja, mia- 
nowicie osoby w publiczndj sluzbie zostajgce 
w zwyczajne) drodze sluzbowej, inni zas przez 


Cours der Geldforten. 


ſteriums des Innern vom 15. Juni 1858 3. 13096 
Durchſchnitts⸗Coure xetzter ours. 
Geld 


die am 30. October 1858, 30. April 1859, 31. Octo⸗ 


wlasciwe e. k. urzgdy obwodowe lub powiatowe. | (often und feit dem Rückzahlungstermine, das iſt feit 1 szkole realnéj w Fiume, rozpisuje sig niniejszem En. . t, e 
Czas i war an, egzamina rzedowe] Mai 13500 1. Niven 1859, 1. Mai 1860, Nor konkurs po die 8 2580 une aa ’ Radferlicht bam Dualen. 90% %% 6 4 
odbywa6 9 Salle aA ieee 1861 und 1. November 1861 nicht eingelöſten Schuld⸗ Ubiegajgey sie o te posade, 2 ktörg roczna 456 . „ NN, > — 2 — 5 3 a 4 

Lwöw dnia 26 kwietnia 1862 ’ verfpreibungen, und baut; f placa W kwocie 630 ala. i 105 zla. rocznie na 20G rankſtüfßfk. 10 42 — — 10 41 1% 43 

’ 5 A. Die am 30. October 1858 verloſten Schuldverſchrei-] Pomieszkanie jest polgezona, malg swole do pod- Aer Imperiale — —— — — 1 35 
Ser „ —— 35 4 


über 100 fl.: Nr. 101 und 602. 

über 1000 fl.: Nr. 139, und 

über 5000 fl.: Nr. 22. 

B. Die am 30. April 1859 verloſten Schuldverſchrei⸗ 
bungen mit Coupons 

über 100 fl.: Nr. 249 und 

über 1000 fl.: Nr. 122 und 406. Fiume. > 

C. Die am 31. October 1859 verloſte Schuldverſchrei⸗ Od kröl. Rady namiestnicz6j krölestw Dalmagyi, 
bung mit Coupons Kroacyi i Sla vou 

über 500 fl.: Nr. 60 mit dem Theilbetrage von 400 fl. Zagrzeb, dnia 7 kwietnia 1862. 


F. A 12 2, bab FEie a ss 
an nes ran man num mn un. rt a 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzuge 
dom 1. Mai 1861 angefangen bis auf Weiteres. 


— 


N. 556. Ankündigung. (3752. 1-3) 

Wegen Ueberlaſſung der Erbauung eines Schlacht⸗ 
hauſes in Wieliezka wofür der Fiscalpreis 3230 fl. 
4½ kr. ö. W. beträgt, wird am 23. Mai 1862 um 
9 Uhr Vormittags in der hierortigen Magiſtratskanzlei 
eine öffentlich; Licitation abgehalten werden. 

Unternehmungsluſtige verſehen mit dem 10% Va⸗ 
dium werden zu dieſer Verhandlung mit dem eingeladen, 
daß die Licitationsbedingniſſe in dem hieſigen Expedite 
eingeſehen werden können. 

Magiſtrat, Wieliczka, am 27. April 1862. 


N. 556. Obwieszezenie. 


W celu wypuszezenia wybudowania rzezalni 
w Wieliczce, ktörej cena wywolania 3230 zla. 4½ 
centa wynosi, odbedzie sie w tutejszym magistra 
cie pubſiezna licytacya dnia 23g maja 1862 
o gödzinie tej przedpoludniem. 
7 Przedsiebiorchw zaopatrzonych w 10% wa- 
dium zaprasza sie na dzien przeznaczony z tem 
dodatkiem, ze warunki licytacyjne w tutejszym 
expedyeie uwzglednione bydz mog9. 

Magistrat Wieliezka, dnia 27 kwietnia 1862. 


—,_T ——„— — 


N. 258. eiv. E dy k t. (3757. 1-8) 


C. k. Urzad powiatowy jako sgd W Nowym- 
targu wiadomo ch, 12 na dniu 21 sierpnia 1844 
Jadwiga 1g0 mal. Mrugala 280 Kulach, dalcj na 
d.10 maja 1849 Kazimierz Kulach, nakoniec na 
d. 20 grudnia 1855 Anna Palka Wezyscy w Zub- 
suchem z pisemnem! kodycyllami pomarli, 

Gdy sgdowi miejsce pobytu Jana Palki syna 
Anny Palkowej niewiadomem jest, przeto way wa 
sig go, azeby w przeciagu jednego 1 od dnia 
nizej wyrazonego rachujge w {JM dne 2glosit 
kowéj swoje oswiad- 


— — lik 4 2 2 zna- 
skiego, 2 dotychezasomej aplikacyi, tudzie ne 


ile sig 


ch Wi e ER 3 Uh 30 Mi 

0 u na en 7 Uhr Früh, 3 lh 30 Min. 1 

Kt: Ruin Breslau, nach Warſchau, nu D | 
über Oderberg nach Preußen 8 u Vormittags; 
a und bis Szczafowa 3 Uhr 30 Min. Nachm. 3 7 
nach Ries w 6 uhr 15 Min. Kü; — nach Lei 

berg 8 uhr 30 Min. Abends, 10 ür 3. Min. Born 

— nach Wieliezka 11 uhr Vormittag. 

von Wien nach Krafau 7 uhr 15 Min. Früg, 5 uhr 9. 

Minuten Abends. 

von Oſtrau nach Krakau 11 uhr Bormittane. 

von Granica nach Szezato wa 9 Uhr 30 . Früh, 11 m 
27 Min. Vormittags, 2 Uhr 15 Minuten Nachmittags. 

von Szezakowa nach Grantca ar uhr 16 Min. emitl 
2 5 20 Min. Nachmitt, 7 uhr 56 Min. Abends. 

von Nzeszew nach Kratau . 15 40 Min. NMachmmtl. 

von Lemberg nach Krakau 4 uhr Früh, 5 ubr 10 M 


ds. 
nuten Aben Ankunft: 


Kundmachung | (3770. 1-8) 


der kaiſ. königl. . 
CARL LUDWIG-BAHN. 


Nachdem die Betriebsſtorung zwiſchen . 
Sadowa Wisznia und Grodek 
behoben ist, werden 
vom zen d. M. an die Laſtzüge und 
| vom 10° d. M. an die Perſonenzüge 
in dieſer Strecke wieder fahrplanmäßig verkehren. 
Grodek, 5. 5 Mai 1 11 prib 0 lu‘ Kat 9 5 5 
on der k. K. galiz. Car udwig-Bahn. 
Metcorvlogiſche Beobachtungen. 


in Krgkan von wien » 100 5 Minuten Fat 7 uhr 4 
Minuten Abende; — den Breslau und Marie! 
9 ute 45 Dinner Frith, 5 Uhr 27 Min. Abende; 
Fa RN FH 7 . 5 uhr 27 Mis, 
Abends; — x * 
von Lemberg 6 Uhr 15 Min. — ne 
llachwitt.; — von Wiel iczka 6 Uhr 40 Min. 2 

in NMzeszöw von Trafau 11 Uhr 34 Min. Borm. 

in Lemberg von Krakau 9 uhr 30 Minuten Früh, 9 7 


15 mw uten Abends. F 


5 — — 
K. k. Polniſches Theater in Krakal 


unter Dircction von Julius Pfeiffer. 


Mittwoch, am 7. Mai 1862. 
Zu Gunſten der Krakauer Kleinkinderbewahrauß 


Aenderung der 


sig 1 przez glowe Anny Tyl e ! 
ö N: rzeciwnym ra Speciſiſ che a J W 
ade — Ba et u: 7 snkoesoramı, re geuchtiglel Richtung und Stärke Zuſtand . 8 rage 0 1 AL 5 K J. 
— na je n Mur . 2 
ktörzy sie zgloszg i Bartlomiejem Palkg kurato-| & Reaumur der Luft des Windes der Atmosphäre on bis ee in 5 Acten - = — — 4 
. 1 t : 2 7 t' 5 
aa - Sadu 62 er | +2 | | N mittel Heiter mit Wetken 58 ofiti 2 80 t e Ben Hrn Duleba. 
Z c. k. Urzedu powiatowego jako Ozau. 100 32 67 + 92 80 N % n fark Heiter >. 88 [4165| eſtttenen Dorgetengen „hr. € 
Nowytarg, dnia 30 pazdziernika 1861. 71 00 32 32 | ＋ * | „ ſchwach Heiter mit Wolfen Anfang / br. 
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